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Hirſchberg, Donnerftag den 30. Auguſt 1838. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Aligemein ueberſicht. 


Die Franzöſiſche Regierung ſcheint nun die Merikan⸗ 
The Angelegenheit ernftlicher betreiben zu wollen; es find des⸗ 
halb zu Toulon Befehle eingelaufen, daß das Linienſchiff 


Kriton“ in kuͤtzeſter Zeit nach Mexiko abgehen ſoll. Daſſelbe 


werden noch mehrere Kriegsfahrzeuge (auch Bombardier⸗Schif⸗ 


e) begleiten und dieſe neue Expedition unter den Befehlen 


des Contre⸗Admiral Baudin ſtehen. Der dritte Sohn des 
Königs, Prinz Joinville, erſt kürzlich von ſeiner großen 
Seereiſe zurückgekehrt, iſt zum Korvetten⸗Capitain ernannt 
worden. Er erhalt das Commando Über die zu Breſt liegende 


2 Kanonen führende Corvette Creole, welche ebenfalls zu 


Escadre im Golf von Mexiko rſtoßen wird. Der im Golf 
von Mexiko ſtationirte Kapitain Bazoche, hat ſeine Entlaſ⸗ 
5 ling gefordert und kehrt nach Mexiko zurück, weil er bei einem 
vancement übergangen worden iſt. — Der Erzherzog Fries 
brich von Oeſtreich iſt wieder von Toulon auf der Fregatte 
„Guerriera“ abgereifet und zwar nach Gibraltar. 
In England find am 16. Auguſt die Parlaments ⸗Sitzun⸗ 
zen durch die Königin in Perſon geſchloſſen worden. Das 
lament iſt 10 Monate verſammelt geweſen und hat 
173 Sitzungen gehalten, welche zufammen 1134 Stunden 
eit hinweggenommen haben. Zu dieſer langen Seſſion 


ſtehen die geringen Reſultate, welche dieſelbe ergeben, in 


auffallendem Kontraſte. Was wichtige Maßregeln betrifft, 
beſchraͤnken ſich dieſelben eigentlich auf vier Bills, auf zwei 
Irlaͤndiſche, die Armen⸗ und Zehnten⸗Bill, mit denen man 
noch dazu in Irland ſelbſt wenig zufrieden iſt, und auf zwei 
allgemeine, eine Bill, wodurch der Schuldner: Arreft auf 
Fälle boͤslichen Betrugs reduzirt wird, und die andere, wo⸗ 
nach kuͤnftig nur in wenigen Fällen noch eine Anhaͤufung 
mehrerer Pfruͤnden in Einer Perſon geſtattet ſeyn ſoll. Auch 
hat das Parlament die Verordnung, welche Lord Durham 
in Kanada, in Hinſicht der Juſurgenten, erlaſſen, für un⸗ 
geſetzlich erklärt. 9 or 
Waͤhrend man auf dem Kriegsſchauplatze in Spanien 
immer noch den Angriff des Generals Efpartero auf Eſtella 
erwartet, indem dieſer chriſtiniſche Feldherr von feinem Haupt: 
quartiere Lograno aus fortdauernde Vorbereitungen dazu trifft, 
erregen die Operationen des Generals O raa gegen Cabrera, 
dieſem kühnen karliſtiſchen General, alle Aufmerkſamkeit, 
Das Vorrücken chriſtiniſcher Streitkräfte gegen feine Poſitio⸗ 
nen und namentlich gegen Morella haben wir bereits gemel⸗ 
det. Ein neues heftiges Gefecht fand am 1. Auguſt ftart, 
wo Cabrera die erſte chriſtiniſche Diviſton, kommandirt vom 


General Borſo angriff. Dieſer Angriff, den der karliſtiſche 


General Forcadell kommandirte, war ſehr kräftig, allein die 
(26. Jahrgang, Nr. 35.) 
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Chriſtinos wieſen ihn zurück, und nahmen die Poſition der 
Karliſten ein. Während dieſes Kampfes griff Mer in o da 
erſte Bataillon des erſten Grenadier « Regiments der koͤnigl 
Provinzial⸗Garde bei der Poſition von Carcellar an, und es 
entſtand ein furchtbarer Kampf; Merino ward aus dieſer 
Stellung durch den Brigadier Aſpiroz vertrieben und durch 
einen kraͤftigen Angriff des 2ten Bat. vom Regiment Cordova, 
befehligt vom Oberſten Felir Miranda, geſchlagen. Borſo 
ſelbſt ſtand in dieſem blutigen Treffen den carliſtiſchen Corps 
von Llangoſteta und Cabanero gegenüber und ließ ſeine Artil⸗ 
lerie, von Tirailleurs unterſtützt, gegen fie operiren. End⸗ 
lich zwang ein allgemeiner Angriff der Chriſtinos, der kräftig 
ausgeführt ward, die Karliſten zur Fiucht. Die Chriſtinos 
geben ihren Verluſt in dieſem Treffen auf nur 18 Todte, unter 
denen 8 Offiziere und 80 Verwundete an. Gefanz en ges 
en wurden nur 8 Karliſten, weil Alle, die bei dem 
Beginn des Kampfes gefangen genommen waren, von den 
erbitterten Soldaten des vierten Kuvallerieregiments in der 
Hitze des Kampfes getödtet wurden. Die übrigen Trophäen 
dieſes Sieges beſtehen in Militair⸗Effekten, Maulthieren, 
Bern, Dar Dr Pferd Cabrera's mit volftändigem 
attelzeug und feineng weißen Mantel, — Der chriſtiniſche 
General San Miguel iſt am 9. Auguſt vor Morella angelangt 
und brachte Bagage und Belagerungsgeſchütz; auch er ward 
auf feinem Marſche in der Nacht vom 8. zum 9. von Cabrera 
angegriſſen. Die Kavallerie San Miguel's warf ihn aber 
zurück und trieb ihn aus feiner Position. Cabreta zog ſich 
auf die Höhen bei Carocha zurück. Am 10. bemächtigte ſich 
ein Bataillon des chriſtin. Belagerungs⸗ Corps vor Morella, 
unter dem Schutze der Artilletie der Stellungen um die Stadt, 
daß ihr am Abende die Communication mit der Umgegend 
abgefchnirten war. (Morella, in der Provinz Valencia der 
legen liegt am Abhange eines 180 Fuß hohen Berges auf 
dem ein feſtes Schloß ſteht und iſt mit einer 16 Varas breiten 
Mauer, in der 16 Thuͤrme find, umgeben; die Stadt hat 
4600 Einwohner.) ö 
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N ee dr Due ut fich ain d. ? 
— Diesden, 21. Aug. Der Koͤniglich Preußiſche 
Staats ⸗Miniſter Freiherr von Brenn, welcher auf einer Er⸗ 
holungsreiſe vergeſtern geſund und munter hier ankam, iſt 
geſtern plötzlich hier geſtorben. | | 
Eine Koͤnigl. Baierſche Verordnung vom 14. Auguſt 1838 
ſchreibt vor, daß dei katholiſchen Militair⸗Gottesdienſten 
während der Wandlung und beim Segen wieder, wie es früher 
geſchah, niedergekniet werden ſoll, ſowohl von Seiten der 
Offiziere als der Soldaten. Gleiches hat zu geſchehen bei der 
leichnams⸗Prozeſſion und auf Wachen, wenn das 
ſchwurdigſte vorbeigetragen und an die Mannſchaft der Se⸗ 
En gegeben wird. Weiter wird darin beſtimmt, daß die Ehren⸗ 
tontmachens nur vor dem Hochwürdigſten, 


En des 
= Koͤnigl. Maſeſtäten, Allerhöchſten und Hoͤchſten Per: 
** ae 


1 e Dffiiere zu emmefe fer. Endlich) werden Sin, 


und Sch erm von Offizieren, Unteroffizieren und Sol⸗ 
daten in allen dienſtlichen und außerdienſtlichen Verhaͤltniſſen 
als Ehtenbezeugung nie abgenommen. Begegnen jedoch ein⸗ 


zelne Offiziere und Soldaten dem Hochwuͤrdigſten, fo bleiben 
fie Beben, und nehmen die Kopfbedeckung ab, eben fo bei ge⸗ 


woͤhnlichen Kirchenparaden, wo ohne Obergewehr in die Kirche 
marſchirt wird. f Cr 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland hat am 16. Augufl 
von Keith aus, München auf einige Tage beſucht. Det 
Monarch beſah alle Merkwürdigkeiten und wohnte am 18. 
Auguſt früh einem großen militairiſchen Schauſpiele bei. Nach⸗ 
mittags lehrte er nach Kreuth zuruͤck. 

P Defterreid, 


Die feierliche Huldigung Sr. Majeftät des Kaiſers Ferdi 


nand hat in Tyrol zu Innsbruck am 12. Auguſt ſtattgefun⸗ 


den. Vorzügliches Aufſehen in dem Zuge zur Kirche wachtt 
die Ungariſche Edelgarde, die in ihrer vollſten Scharlachtracht, 


die Tigerfelle wie einen Gallamantel mit ritterliche Giazit 


umgeworfen, ein blendendes Schauſpiet gab. | 
Bei der feierlichen Huldigung richtete Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
nachſtehende herzliche und väterliche Worte an die Stände und 
Deputirten des Landes: „Ich bin mit Freude zu Euch gekommen, 
Mein liebes Volk in Tyrol und Vorarlberg! Der feierliche Eid: 
chwur der Treue, den Ihr durch Eure Stände und Vertreter 


eir leiſten wollt, kommt, wie bei Euren Vätern, aus treu er⸗ 


probten Herzen. Das Meine empfängt ihn mit derselben Rüh⸗ 
tung, wie ihn Meine Ahnberren, wie Mein in Gott rubender 
Vater ihn entgegengenommen baben, So wird es auch bleiben! 
te, der die Schickſale der Reiche leukt, hat folchen 
Bund noch jedesmal durch allgemeine Wohlfahrt geiegnet, ſelbſt 
durch ſchwere nur noch mehr beſeſtigt! Ich will da⸗ 
der, Meine Lieben! Euer Vater ſeyn wie der Mei ge Euch 
Mir als Seine Kinder übergeben. Bewahret als ſolche Eu 
ten religidſen Sinn, Eure Sitten Einfachheit, die alte Treue, 
Kraft und Ausdauer, das alte, kindliche Vertrauen in die Vor⸗ 
lade Eures Landes fürſten, und fepd ſomit, verſammelte Stande 
und Repräſentonten Tprols und Vorarlbergs, Meiner Kaiſer⸗ 
lichen und landen vaͤterlichen Huld und Gnade gewiß!“ Der leb⸗ 
. Ausbruch eines begeisterten Jubels folgte dieſen erhebenden 
orten und ſprach die tieſe Rührung der Verſamm eten aus, 
die ſich noch mehr in der darauf folgenden Stille kundgab, und 
nun trat der fungirende Stellvertteter des Landes⸗ Hauptmanns, 
Graf von Wilezek, vor die Stuſen des Thrones und verſuchte, 


mit bewegter, aber im ganzen Saale vernehmbarer Stimme die 


Danfgefühle der Stände Tyrols aus zuſprechen. 


ei der Huldigungsfeiex zu Innsbruck defilirten vor dem 


Kaifer, außer 1 Divifion Großherzog Toskana ⸗Dragonern, 

2 Bataillonen vaterlaͤndiſchem Kaiſerregiment, einem Batail⸗ 

lon vom Inf. Reg. Großherzog Baden, auch 44 Compag⸗ 

nieen Tyrolet Schützen, darunter 2 Veteranen aus den Jahr 

ten der Vaterlandsvertheidigung. 5 
Schweiz. 


Die Schweiz ſendet auch eine Deputation zur Kroͤnung des 


Kaiſers von Oeſterreich nach Mailand. — Die Burger⸗Ge⸗ 
meinde von Oberſtraß im Canton Zurich hat dem Prinzen 
Ludwig Napoleon (deſſen Ausweiſung Frankteich verlangt) 
as Gemeinds - Bürgerrecht geſchenkt. 


Die Zuͤrchner Polizei ift benachrichtigt worden, daß einige 
politiſche Flüchtlinge, welche das Aſylrecht verloren hatten, 
von Neuem in der Schweiz erſchienen ſind, unter Anderen 
Mazzini, der ſich ſeit einiger Zeit im Kanton aufhalten ſoll. 

Niederlande. = 3 

Im Haag find am 13. Auguſt der Generals Lieutenant, 

af von Rede, Ober: Kammerherr des Königs, und der 
Baron de Conſtant Rebecque Villars, General der Infanterie, 
der 89 Jahre alt geworden, mit Tobe abgegangen. 

Frankreich. ah 

Im noͤrdlichen Frankreich herrſcht in ſaͤmmtlichen Feſtun⸗ 
gen und Citadellen längs der Graͤnzlinie eine außerordentliche 
Thaͤtigkeit. Die Beſatzungen werden verſtärkt und das Kriegs⸗ 
material anſehnlich vermehrt. Auch haben faſt alle Attillerie⸗ 
Regimenter Befehl erhalten, Batterieen auf den Kriegsfuß 
du ſtellen. Es ſollen deren nicht weniger als 14 mobil ge⸗ 

macht werden. 1 i ya 
In Paris macht eine diplomatiſche Angelegenheit viel Auf⸗ 
ſehen. Der dafeibft ſehr hochgeſchaͤtzte Hollaͤndiſche Geſandte, 
Herr von Fabricius, erhielt durch einen gewiſſen Chaltas in 
Paris, Aktenſtücke in der Belgiſch⸗ Hollaͤndiſchen Angelegen⸗ 
heit, welche derſelbe feiner Regierung mittheilte. Dieſe machte 
der Conferenz zu London davon ebenfalls Mittheilung und 
das franz. Miniſtertum in Verwunderung, daß feinen Vor⸗ 
ſchlägen daſelbſt nicht das erwartete Gehör gegeben ward, er: 
fuhr, daß erhaltene Aktenſtuͤcke taran Schuld hätten, Die 
franz. Regierung erklaͤrte diefelben für falſch und ließ Chaltat 
als den Verfertiger verhaften. Wie die Sache ſich auflöſen 
wird, iſt noch Räthſel. Herr von Fabricius iſt mit Urlaub 
von Paris abgereifet. Die Journale ſtreiten für und wider 
die Aechtheit der Akten. 
f Spanien. 


Die Regierung hat die Nachricht erhalten, daß ein Karli⸗ 
ſtiſches Streif⸗Corps, welches, unter Anführung eines ge⸗ 
wiſſen Felipe, ſeit längerer Zeit Eſtremadura durchzog, am 
5. Auguſt bes Orobeſa völlig gefch'agen worden iſt. 125 Mann, 
unter denen mehrere Offiziere, wurden getoͤdtet, 25 Mann 
gefangen genommen; mehr ars 80 Pferde, eine Menge Ba⸗ 
jonette, Büchſen, Lanzen, ſo wie eine Feld» Apotheke fielen 
den Siegern in die Hande. Felipe entkam nut durch die 
Schnelligkeit feines Pferdes, er wurde indeß von acht Vanciers 
derfolgt, die bei Abgang des Berichts noch nicht zurückgekehrt 

waren. a 
Die Provinz Biscana befindet ſich in einem Zuſtande der 
Gaͤbrung und Unordnung. Die Urſache iſt, daß die Karliſten 
die Fifcher in den Dörfern längs der Küſte haben zwingen wol. 
len, die Waffen für Don Carlos zu ergreifen. Viele haben 
ihre Wohnungen verlaſſen und durchziehen in bewaffneten 
Haufen das Land, wo ſie Unfug alter Art vetuͤben. 

Don Carlos bat befohlen, daß Allen, die im Verdacht 
ſtehen, die Sache Munagorri's zu begünſtigen, oder die über. 
führt worden find, feine Proclamation geleſen zu haben, mit 
einem tothgluͤhenden Eiſen ein Kreuz auf beide Wangen ge: 
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letzung der Traktgte in Bezug auf 
zuwider, wurde die Republik von 
meter Macht beſetzt und die Conſtitution derſelben gewaltſam ge⸗ 
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brannt werden ſoll. Dies Experiment iſt bereits bei zwei jun⸗ 
gen Maͤdchen und einer alten Frau in Toloſa ausgeführt wor⸗ 
den. Munagorri hat von den Frauen, Schweſtern und 
Toͤchtern feiner Anhänger eine ſchoͤn geſtickte ſeidene Fahne 
zum Geſchenk erhalte nn 
RE: n 
Liffabon, 6. Aug. Die Königin wird am 14. von Ein: 
tra zuruͤckkehren und am 15 ten, als ihrem Namenstage, im 
Palaſt Ajuda ein Lever halten. Sie kehrt nicht nach Eintra 
zurück, ſondern bleibt bis nach ihrer Niedetkunft in der Haupt⸗ 


ſtadt. : g 
Ein Koͤnigliches Dekret befiehlt die Aushebung von Rekru⸗ 
ten, um die Armee auf den von den Cortes genehmigten Effek⸗ 
tiv: Beftand von 14,000 Mann zu bringen. 
4 DER Ed a 
Der Engliſche Gefandse am Perſiſchen Hofe, Herr Mac⸗ 
neill hat in Folge det Differenzen mit dem Schah und deſſen 
feſten Entſchluß, die Belagerung von Hergt fortzuſezen, das 
W Gebiet verlaſſen. De 
Zu London find die Geſandtſchaften Rußlands, 8. 
sens, Hollands und Oeſterreichs ſehr beſchaͤftigt, um die 2 f. 
ferenzen zwiſchen Holland und Belgien auszugleſchen. 
Vor dem Schluß des Parlamentes gab es in mehreren Sitzun⸗ 
gen deſſelben noch harte Kämpfe für das Miniſterium. Nament⸗ 
ich entlud ſich am Abend des 14. Auguſt ein Gewitter über das 
Due des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Pal⸗ 
on, indem alle Fragen der auswärtigen 2 fo weit 
den Handel berühren, nicht blos die Orientaliſchen, zur Sprache 
kamen. Man legte ihm zur Laſt, daß England, das im Jahre 
1836 fur 91 Millionen Waarev ausgeſuͤhrt habe, 1837 nur fur 
85 Millionen aus fuhrte, Als Urſache dieſer Uebelſtände ward 


zuerſt durch Lord Lyndhoeſt der Preußiſche Zoll⸗ Verein 


angegeben; es ſey durch denſelben die ane Beeinträchtigung 
des engliſchen Handels mit dem innern Deutſchlaud entſtanden; 
die Einſuhr dahin habe ſich auf eine beunruhigende Wer ver⸗ 
mindert und Deutſchlands neue Fabriken mit engliſchen Mascht⸗ 
nen ſetzten Letztetes in den Stand, nicht nur die 1 Bedürf⸗ 
niſſe zu befriedigen, ſondern auch auf auswärtigen Maͤrkten mit 
den engliſchen Manufakturen in eine gefaͤhrliche Coneurrenz zu 
treten. In den Vereinigten Staaten, deren Markte England 
befonders Ir ihm zugehörige angeſehen hatte, wurden jetzt fremde 
Baummollen⸗ Eiſen⸗ und Stahlwaaren wohlſeiler perkauft, als 
Englands Fabriken fie liefern koͤnnten. — Lord Lynd horſt 9 
dann zu den andern Urſachen über und fuhr fort; rad 
Beſchluſſe des Wiener Kongreſſes follen die Flaͤſſe Polen; 
Nationen offen ſtehen, fo weit ſie ſchiff tar ſind; das war für 
Eng iſten Handel von großer Wichtigkeit; ſeit einigen Jah⸗ 
ten aber ſind fie geſperrt und alle Engliſchen Einfuhren auf den⸗ 
feinen e worden. Ein dritter a iſt eine ähuliche Ver⸗ 
raf au. Den Traktaten 
fremden Mächten wit bewaff⸗ 


ändert. In Folge davon fand man es nothwendig, einen Vri⸗ 

tiſchen Konſular⸗ Agenten nach Krakau zu fenden! Lerd 5 
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1 den fremden Offer, weiche zur Zeit des Gen» 
zugs gegen den unglücklichen Tippo Said ſich bei dem 
engliſchen Heere als Freiwillige befanden, war auch der 
Graf Horace de Benzeval, ein Franzoſe, der dieſe Gele 
denheit, feine Tapferkeit an den Tag zu legen, keines ⸗ 
wegs unbenutzt vorübergehen laſſen wollte. Es lag in 
dieſem Manne etwas Außerordentliches, was die Aufmerk⸗ 
ſumkeit des Beobachters feffelte. Man fühlte an ihm 


eine jener mächtigen Organiſatienen, die oft die Natur, 
gleichſam aus Laune, in einem ſcheinbar ſchwachen Körper 


einzuſchtießen pflegt, und eben ſo ſchien der Graf voll der 
widerſprochendſten Eigenſchaften. Fur diejenigen, welche 
Ihn nicht kannten, hatte er den Schein eines ſchwöͤchlichen 
Menſchen, der an einem organiſchen Fehler litt; für feine 
Freunde und Kameraden dagegen war et ein eiſerner Mann, 
der allen Strapazen widerſtand, alle Gemüthsbewegungen 
unterdrückte, alle Bedürfniſſe zu zähmen wußte. Die 
Eriſtenz des Grafen follte durch den Nachlaß eines Oheims 
feiner Mutter geſichert werden, der fünfzehn Jahre dor⸗ 
ber ſich in Oſtindien angeſiedelt, und am Ende ſeinet 
Laufbahn Goa zu ſeinem Aufenthaltsorte erwaͤhlt hatte. Auf 


den Ruf des Letztern verließ Graf Beuzeval die oſtindiſchen 


Dienfte, und zwar um ſo leichter, als durch die Ein⸗ 
nahme von Seringapatam ſeine kriegs luſtige Natur kein 


hinreichendes Feld der Auszeichnung mehr finden zu koͤn⸗ 
nen glarbte. Während feiner Vorbereitungen zur Abreiſe 


ſtarb des Grafen Oheim; aber ein Teſtament war zu 
Gunſten deſſelben gemacht worden, ſo daß kein Streit 
darüber Statt finden konnte, und wiewohl zwei junge 


Englauder, von Mutterſeite mit dem Verſtorbenen ver⸗ 


— 


wandt, gleiche Rechte auf den Nachlaß beſeſſ en hätten, 
fo enthielten fie ich dennoch jeden Anſpruchs "darauf. uebri⸗ 
gens waren dieſe beiden teich, ſtanden im Dienſte des 
engliſchen Heeres, und lagen zu Bombay in Beſatzung. 


Bei feiner’ Ankunft daſelbſt empfingen ſie ihten Anver⸗ 
wandten, wo nicht mit Zärtlichkeit, doch wenigſtens mit 
Auszeichnung, und vor einer Einſchiffung boten ſie ihm, 


in Geſellſchaft einiger andern Offiziere, ein Mittagmahl 
en, das er mit Vergnügen annahm. 

Der Graf zeigte damals kaum achtzehn Jahre, wie⸗ 
wohl er fein fünfundzwanzigſtes ‚bereit, zurückgelegt hatte. 
Seine elegante Taille, fein blaſſer Teint, dit Weiße feines 
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Hände gaben ihm das Aussehen aneh e 
zimmers. Bei feinem erſten Erſcheinen maßen daher die 
engliſchen Offiziere den Muth ihres Gaſtes nach feinem 
Aeußern. Der Graf dagegen faßte mit der ihm eigen 
thümlichen Urtheilskraft den Eindruck auf, den er hervor⸗ 
gebracht, und der Stimmung ſeiner Gaſtgeber überzeugt, 
blieb er auf ſeiner Hut, feſt entſchloſſen, Bombay nicht 
zu verlaſſen, ohne was immer für ein Andenken an ſeine 
Durchreise daſelbſt zu hinterlaſſen. Als man ſich zu Tiche 
ſehte, fragten die zwei jungen Offiziere ihren Verwandten, 
ob er engliſch ſpraͤche; wiewohl er aber bieſo Sprache ſo 
gut als die franzoͤſiſche inne hatte, ſo antwortete er den⸗ 
noch beſcheiden, er verſtaͤnde kein Wott davon, und ‚bie 
demnach bie Herren, ſich an ihn nur in ‚feiner Mutter 
ſprache wen den zu wolle. 1 
Dieſe Erklarung gab den Ticchgöſten eine neu img 
zwungenhelt, und ſchon bei der erſten Tracht wurde Graf 
Beuzeval ge wahr, wie er der Gegenſtand eines fortwäh- 
renden Spsttes war. Er unterdrückte dennoch beine € 


fühle; das Lächeln auf den Lippen, und die Seöhlhtsit 5 


in den Augen tragend, nur wurden ſeink Wangen b 


urs zu wiederholten Malen zerbiſſen feine Zähne den Rand 5 


feines‘ Teinkglaſes, wenn er es den Lippen näherte. Beim 
Deſſert wurde das Laͤtmen durch den Champaznettdein 
noch verdoppelt, und das Geſpräch fiel auf die Jagd; 


dei dieſer Gelegenheit fragte mam den Grafen, welche 


Wild, und auf welche Weiſe er in Frankreich jage. De 
Graf, eniſchloſſen, ‘feine Rolle bis an's Ende auszuſpielen, 
antwortete, daß er bald auf der Ebene, und mit dem 


1 Vorſtehhunde Hafen und Rebhühner, bald im Gehölze ‚Shäfe 


und Hirſche par force zu jagen pflege,‘ 1 


— Ah, ahl rief laͤchelnd einer der Wheel, “ 


Jagen Hafen, Fuͤchſe und Hirſche? Gut, wir aber je 
hier die Tiger! — 7 

E Und auf welche Weiſe ? 5 5 ber Grof von ‚Du 
zeval mit gutmuͤthiger Miene. — 

— Auf Elephanten reitend, entgegenste ein Aber, 
und mit Sklaven, wovon die einen mik Piken und Hacken 
bewaffnet den Thieren entgegentreten, wäßtend die ande 5 
uns die Flinten laden, die wir der Reihe nach Abfeuern. 

— Das auß ein herrueges Werauligen ‚on: bur 
der Graf. - —— . 


— 


— 


— Schade, erhob ſich nun einer ber jungen Englän⸗ 
ber, daß Sie ſobald abreiſen, lieber Couſin; wir hatten 
Ihnen ſonſt zu einem ea a a voten. koͤn⸗ 
nen. .., m. 2 * 

—· Wohl waht! lautete die Yorke Bago, und 
wenn man nicht eben zu lange warten dürfte, würde ich 
meine Abreiſe aufſchieben.— 

— Das trifft eben zu gelegener Zeit, antwortete erſterer; 
denn gerade gegenwartig hauſet drei Meilen weit von hier 
in einem Sumpfe, welcher ſich längs den Gebirgen auf 
der Seite von Surate hinzieht. ein Tigerweibchen mit 
feinen Jungen, Einige Indianer, denen das Thier meh⸗ 
rere Schafe entriß, haben uns erſt gehen, davon denach⸗ 
richtigt; wir wollten avwarten, bis die Jungen herange⸗ 
wachſen wären, ° um eine förmliche Jagd gegen fie zu 
veranſtalten, da ſich uns aber eine fo guͤnſtige Gelegenheit 
borbietet, Ihnen gefällig zu fen, ſo wollen wir den Zug 
um die vietzehn Tage beſchleunigen. — 

Sihr verbunden, erwiederte Beuzeval, ; ich vernei⸗ 
gend; iſt es aber auch gewiß, daß det Fun, da beet, wo 
man ihn vermuthet? — — 
wire Kein Zweifel mehr, darüber. — 


775 und Keiß man genau, wo ſich ſein Verſteck be⸗ 
ndet! — 


„ nie Dies iſt lacht wahrzunehmen, wenn man einen, 


den Sumpf beherrſchenden Felſen beſteigt; feine Fahrten 
ſind langs dem zerbogenen Schlilfe bezeichnet, und fie 
fuhren ſaͤmmtlich zu einem gemein ſamen eee wie 
die Strahlen eines Sternes. — 
— Wohlan! rief der Graf, fein Glas fuͤllend und 
5 dabei aufſtehend, als wollte er eine Geſundheit ausbringen, 
auf das Wohl desjenigen, der dem Tigerweibchen ent⸗ 
gegenzieht, und es mitten im Schülfe, zwiſchen feinen 
Jungen, allein, zu Fuße und ohne eine andere Waffe, 
als dieſen Dolch hier, erlegt! — Bei dieſen Worten zdg 
er aus der Leibbinde eines Sklaven einen malayiſchen Dolch 
hervor und warf ihn auf den Tiſch hin. 
— Sind Sie von her er ‚ma einer ber Niſch⸗ 
genoſſen. 
— Nein, meine Serie): ih bin nicht von Sinnen, 
antwortete der Graf mit einer von Verachtung durch⸗ 
drungenen Bitterkeit, und zum Beweiſe dafür erneuerte 
ich meinen Toaſt. "Hören Sie mich alſo wohl an, damit 
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I. 
Berjenige, ber in amnähmen möchte; welt wife, zu ws 
er ſich verpflichtet; und indem er das Glas ausleerte, 
fügte er hinzu: — Auf das Wohl desjenigen, der dem 
Tigerweibchen entgegenzieht, und es mitten im Schilft , 
zwiſchen ſeinen Jungen, allein, zu Fuße und ohne ein: 
andere Waffe, als dieſen Dolch hier, erlegt! — 

Es entſtand ein Augenblick des Srilſſchweigens, während 
welchem der Graf ſaͤmmtliche, der Reihe nach zu Boden 
ſinkende Augen fragend anſtarrte. 

— Niemand antwortet? ſprach er mit einem Lächeln. 
Niemand wagt meine Aufforderung anzunehmen? Niemand 
hat den Muth; mir Beſcheid zu thun? .. Wohlan, p 
muß ich ſelbſt hinziehen.... und komme ich nicht hin, 
fo ſollen Sie ſagen, daß ich ein Elender bin, fo wie i 
jetzt ſage, daß Sie ſäͤmmtiich Feiglinge find, — 

Bei dieſen Worten leerte Beuzeval fein Glas, ſtellte 
es tuhig auf den Tiſch wieder hin, und der Thüre zu⸗ 
gehend: — Auf Wiederfehen, meine Herren, ſprach an 4 
und verſchwand. — 

Am naͤchſtfolgenden Tage, um ſechs Uhr Morgens, war 

er zu dieſer fürchterlichen Jagd ganz bereit, als feine Gaͤſte | 
in fein Zimmer einttaten. Sie waren gekommen, um 
ihn zu beſchworen, auf ſeine Unternehmung zu verzichten, 
deren Ergebniß für ihn nicht anders als toͤdtlich ſeyn 
müßte, Der Graf wollte aber nichts hoͤren. Sie ge⸗ 
ſtanden ihm anfänglich, daß ſie am vorigen Tage untecht | 
gehandelt, und daß iht Verfahren jenes von jungen Um 
befonnenen geweſen. Der Graf dankte ihnen für ihre Ent 
ſchuldigungen, weigerte ſich aber, ‘fie anzunehmen. 
antwortete ironiſch, daß feine motaliſchen Geſinnungen ihm 
verböten, das Blut feines Nächſten zu vergießen, daß, 
ſeiner Seits, et die von ihm geſprochenen Worte zurück 
nehme; daß aber rückſichtlich der Jagd nichts auf del 
Welt ihn bewegen könnte, darauf zu verzichten. Bi 
dieſen Worten lud er die Herren ein, zu Pferde zu ſteigen 
und ihm zu folgen, mit der Bemerkung übrigens, daß, 
falls fie ihn mit ihrer Geſellſchaft nicht beehren wollten, 
er darum nicht minder ganz allein dem Tiger entgegen“ 
ziehen wurde. Dieſer Entſchluß ward mit einer fo feſten 
Stimme ausgeſprochen, und ſchien fo unerſchütterlich, 
fie nicht einmal mehr verſuchten, ihn zur Aufgebung deſſel | 
ben zu bewegen, ſondern ihrerſeits ſich beſtimmt fühlten, 
aufzuftgen, um bei dem ö ſtlichen Stadttpore berabredelt 
Maßen zu ihm zu ſtoßen. | 


| 
| 


Die Reitergeſellſchaft zog schweigend dem bezeichneten 
Orte entgegen. Jeder der Reiter hatte ſich entweder mit 


einer Doppelflinte oder mit einem Carabiner verſehen. 


Der Graf allein war ohne Waffen. Sein vollkommen 
elegantes Coſtume war jenes eines jungen Weltmannes, 
der ſeinen Morgenſpaziergang in's Boulogner Gehölze un⸗ 
ternimmt. Alle Offiziere ſahen einander mit Verwunde⸗ 
tung an, unmöglich glauben könnend, daß er dieſe Kalt⸗ 
blütigkeit bis zum Ende behalten würde. 

Als man am Saume des Sumpfes antun; Waben 
die Offiziere einen neuen gewaltſamen Verſuch, den Gra⸗ 
fen von einem weitern Vordringen abzubringen. Inmitten 
der Erörterung, und gleichſam, um ihn zu warnen, ließ 
ſich ein, in einer Entfernung von kaum hundert Schrit⸗ 
ten, ertönendes Gebruͤll vernehmen; die beunruhigten Pferde 
fingen an ſich zu ſtraͤuben und zu wiehern. 

Sie fehen, meine Herren, es iſt zu fpät, wir find 1. 
merkt worden; das Thier weiß, daß wir da ſind; und 
ich will bei meiner Abreiſe von Oſtindien, welches ich nie 


wehr wieder betreten werde, bei Niimandem, ja nicht ein⸗ 


wal bei einem Tiger, eine ungünſtige Meinung von mit 
hurücklaſſen. Vorwärts, meine Herren! und der Graf 


ſpornte fein Pferd, um, längs dem Sumpfe vorrückend, 


fühlten. einen Schauer, und 


den Felſen zu erreichen, von deſſen Spitze man das Schilf 
überſah, welches den Tiger und ſeine Jungen barg. 

Als ſie am Fuße des Felſens ankamen, ließ ſich ein 
weites, aber ſo ſtarkes und nahes Gebrüll vernehmen, 
daß eines der Pferde abſeits ſprang, und der Reiter bald 
den Sattel verlaſſen hatte; alle ubrigen, mit ſchaumendem 
Munde, aufgeriſſenen . — und ſtierem Blicke, 
zitterten auf allen vier Bei⸗ 
nen, als wären ſie eben aus einem eiskalten Waſſer ger 
treten. Hierauf ſtiegen die Reiter von ihren Pferden, 
übergaben letztere ihren Knechten, und der Graf, der Erſte, 
ſing an, den Felſen zu erklimmen, von deſſen Gipfel er 

Terrain prüfen wollte. 
Und in der That, von (einem; Scanhpunkte, us konnte 


er längſt dem zerknickten Schilfe die Spur des von ihm 


zu bekämpfenden reißenden Thieres verfolgen; eine Gat⸗ 
tung Fußpfade von beiläufig zwei Schuh Breite, waren 
mitten durch das hohe. -Zras gebahnt, und jeder derſelben 


führte, wie die Offiziere geſagt hatten, nach einem ge⸗ 


meinſchaftlichen Mittelpunkte, wo die ganz zertretenen 


Pflanzen einen dürren Fleck bildeten. Ein drittes Gebrüll, 
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welches von dieſer Stelle ausging, zerſtreute alle Zweifel, 
und der Graf wußte nunmehr, wo er m. ge auf⸗ 
ſuchen f ſollte. 

Nun nÄberte ſich ber begehrte unter den PER 
auf's Neue dem Grafen von Beuzevalz dieſer jedoch, 
ſeine Abſi cht errathend, winkte ihm kaltbluͤtig mit der 
Hand, es ſey Alles umſonſt. Er kaöͤpfte dann feinen 
Ueberrock zu, bat einen ſeiner Couſins, ihm die ſeidene 
Binde, welche deſſen Leib umſchlang, zu leihen, um. fie 
um ſeinen linken Arm zu wickeln; er winkte dann dem 
Maleyen, ihm feinen Dolch zu reichen, ließ fi ſich ihn mit; 
telſt eines benetzten Tuches in der Hand befeſtigen; ſeinen 
Hut ſodann auf den Boden legend, ſtrich er ſich mit 
Ruhe ſein Haar hinauf, und auf dem kuͤrzeſten Wege 
ging er auf das Schilf zu, in deſſen Mitte er in einigen 
Augenblicken verſchwand, während feine, zurückgebliebenen 
Gefährten mit Beſtürzung einander anſahen, und an die 
Wirklichkeit des Vorhergehenden kaum glauben wollten. 

Seinerſeits drang der Graf langſam und vorfichtig auf 
dem von ihm eingefehlagenen Fußpfade vor, der gerade ſo 
bezeichnet war, daß man weder rechts noch links ſic; vers 
irren konnte. Nachdem et etwa zweihundert Schritte zu⸗ 
ruͤckgelegt, hörte er ein dumpfes Roͤcheln, welches ihm 
anzeigte, daß ſeine Feindin auf der Hut ſey, und daß, 
wenn er auch noch nicht geſehen worden, er doch bereits 
gewittert ſey; demungeachtet blieb: er keine Sekunde ſtehen, 


und ſobald das Geräuſch aufhörte, ſetzte er feinen Marſch 


fort. Nach etwa funfzig Schritten blieb er auf's Neue 
ſtehen; es ſchien ihm, daß, wenn er gerade an Ort und 
Stelle nicht angekommen, er wenigſten: ſehr nahe daran 
ſeyn müffe, denn er grenzte an den kahlen Fleck, und 
dieſer Fleck war mit Gebeinen befüet, an denen noch einigt 
Ueberbleibſel von Fleiſch klebten. Er ſah folglich im Kteiſe 
um ſich, und unter einer im Graſe angebrachten Vertie⸗ 
fung, und gleichſam unter einer Woͤlbung von vier bis 
fünf. Schuh Tiefe, gewahrte er den zur Hälfte geſtreckten 
Tiger mit aufgeſpreiztem Rachen und mit auf ihn ge⸗ 

richtetem Blicke; ſeine Jungen ſpielten, wie junge u, 
unter feinem Bauche. 

Nur er allein vermöchte zu ſchildern, was bei dieſem 
Anblicke in ſeiner Seele vorging; aber ſeine Seele war 
ein Abgrund, welcher jede Gemuͤthsſtimmung verſchloß. 
Das Tigeweibchen und er ſahen ſich eine Weile ſtarr an, 
und als er bemerkte, daß aus Furcht, feine Jungen zu 


ſich, demſelben entgegen zu ziehen. 
Er naͤherte ſich ihm bis auf vier Schritte, und 10 er 


endlich bemerkte, daß es eine Bewegung machte, um auf 2 


zustehen, ſtürzte er auf das Thier los. Dieſenigen, welche 

zuſahen und horchten, vernahmen gleichzeitig ein Gebrüll 
und einen Schrei; ſie ſahen einen Augenblick, wie ſich 
das Schilf bewegte; darauf folgte Stille und ne, 

Ruhe; Alles war zu Ende. 

Sie warteten einige Sekunden, um zu ehen, ob der 
Sf zuruͤckkaͤme; er kehrte aber nicht zurück. 
Vobt ſchamten “fie ſich, daß ſie ihn allem dordeingen 
ließen, und beſchloſſen, da ſie fein Leben icht gerettet, 
doch wenigſtens feine Leiche zu retten. Sie ruͤckten ſämmt⸗ 
lich voll Feuer im Sumpfe vor, von Zeit zu Zeit ein⸗ 
baltend, um zu horchen, und dann wieder vorwärts ge 
hend; endlich karten fie an dem kahlen Erdflecke an, und 
fanden die zwei Gezner auf einander liegend: det Tiger 
war todt und der Graf ohnmächtig. Was die zwel Jun⸗ 
gen betrifft, zu ſchwach, um den Körper des letztern zu 

betz ren, leckten fie deſſen Blut. 
Det Tiger hatte ſiedzehn Dotäftihe lten, Sf 
Beuzeval dagegen einen Biß, det ihm den linken Arm 
zerdrückte, und einen Vbenſchlag, w ihm die 80 
aufgetiſſen hatte. 
Die Offziere trugen die Leiche des Tigers er ben 
Körper des Grafen davon; Mann und Thier kehrten 


auf aufeinander liegend, und auf derſelben Tragbahre, 


nach Bombay zurck. Was die jungen Tiger anbelangt, 
ſo hatte fie der maläyifhe Sclave mit den Muſſelinſtrei⸗ 
fen feines Turbans feſtgebunden, und fie‘ hingen von 
den beiden Seiten feines Sattels uber das Pferd hinab. 
Als nach Verlauf von vierzehn Tagen der Graf das 
Bett verließ, fand er das Fell des Tigers mit Zähnen 
aus Perlen, mit Augen aus Rubinen und mit Klauen 
aus Gold vor ſich hingebreitet: es war ein Geſchenk der 
Offiziere des Negimentes, bei welchem ſeine beiden Cou⸗ 
fing‘ dienten, Ueber den Grafen hat ſich jedoch nie wie, 


der irgend ein Menſch einen Spott erlaubt. 
uff bes Räthſels in dane Mummer; 
Ader und a 5 


34 Mm 


* 
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55 dat Thier nicht auf chu zugng, ie Be 


Wendung machte und ſich mit dem früheren vereinigte. 


wieder mehrer 


ie ‚Rithti el. 
Ein Wesen, es ſtieg aus Waſſern hervor, 
Dioch fhıdet es nicht ſich im Goͤtterchor; 
Es thuürmt ſich zu hohen Gebirgen empor 
Arnd bedeckt fein Haupt ‚oft mit goldenem Fler; 


Es belebt mit Perlen das Frühlingsgras, 

Im Sommer brummt es den furchtbarſten Baß; 
Es gießt im Herbſt zu der Rebe Naß 
Oſt Waſſer in's offene Kelterufaß. 


Oſt auch als Fratze haſt du's erblickt; 

Der unterthaͤnige Hoͤfling erſchrickt, 4 
Wenn der Herr, der fonit fo. freundlich nickt. 
Ihm von der Stirn es entgegenſchickt. 5 


„Als Schaͤſchen zieht es in Schaaren ſort; 
Die Sehnſucht wuͤnſcht ſich an ihren Ort; 
Ach, ſeuſzt ſie, zoͤg' ich mit jenen dort! 
Doch umſonſt verhallt in der Luft ihr Wort. 
rr R , 
Miszellen. i 

Teplitz, den 19. Aug. Der Prager Polizei iſt es ge 
lungen, den Urheber der kurzlich hier geſchehenen ge Dieb 
ſtaͤhle in Prag zu entdecken. Der Dieb iſt ein juͤdiſcher vr 
ſirer aus Ungarn, der hier mit Schnittwaaren don Haus zu 
Haus ging. Fuͤrſt Lichtenſtein und Graf von La Ferronaßt | 
werden Alles, bis auf einige zwanzig Dukaten, welche ber 
zehrt wurden, zurück erhalten. 

Am 9. und 10. Auguſt iſt Fiume und deffen mere 
durch ein Erdbeben in Schrecken * Ueber den 
Schaden ift noch nichts Naͤheres beka 

Der Veſuv entlud ih noch vom 2. auf den 3. Auguſt amt | 
einer Gewalt, die alles Irdiſche beben machte. So wie es 
dunkel wurde, fa man auf der nörbfichen Seite einen much 
tigen Lava⸗Strom langſamen Schrittes ſich herunterbewegent 
Der Strom war aus der Oeffnung des Kraters nicht weit von 
deſſen außerſtem Rande herausgebrochen und hatte das gane 4 
obere Becken gefüllt. Während der Nacht Forte ſich dieſt 
Oeffnung, und es bildete ſich auf der entgegengeſetzten Seite 
eine andere, aus der ein neuer Lava⸗Strom hervorquoll, der 
ſeine innere Richtung nach der Südseite nahm, ſodann = 
Berg war in einer Thätigkeit, wie man ſich feit 1822 nicht 
krinnerte, und die Exploſtonen waren zuweilen fo ſtark, 
Alles um ihn herum einzuſtürzen drohte. 

Seit dem letzten großen Brande zu Rabira find bereit 
e Verſuche von Feueranlegung gemacht worden, 
d. h. N 12 Tagen 11. Die Europäiſche Bevölkerung 
lobt deshalb in Beſorgniß und die aͤgpptiſchen Behörden thun 
nichts, um Unheil zu verhüten. | 


Rah, tit a . | 1 | 


u nd 


Der Bote auß dem . 
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Ein Schreiben aus Hall (in Tyrol) vom 13. Aug. dringt 
Folgendes: „Ein hoͤchſt trauriges Ereigniß hat ſich hier zuge⸗ 
tragen. Vergangenen Freitag Abends zog eine Compagnie 
Bilerthaler Landesſchützen aus der Gemeinde Fügen mit klin 
gendem Spiele hier ein, um ſich des andern Tages zum Hul⸗ 
digungs⸗Feſte nach Innsbruck zu begeben. Dieſem intereſ⸗ 
ſanten Zuge folgten bald darauf noch einige andere Abthei⸗ 
lungen nach, deren Vortrab die originellen Duxer, geführt 
don ihrem tapferen Hauptmann, dem Wirth von Lanersbach, 
bildeten. Ein großes Vergnuͤgen gewaͤhrte, dieſe herrlichen, 
ſtämmigen Berz: Bewohner in ihren ſchoͤnen National⸗Trech⸗ 


ten zu ſehen, und bald waren auch alle Gafthäufer davon au 


gefüllt, wo nun Muſik, Trommel und Pfeife ertönte, mit 
denen wieder der Geſang der Jodler abwechſelte, denn es war 
ja das muntere Voölkchen der Zillerthaler, die luſtigſten von 
allen Tyrolern, auf ihrem Zuge zum Freudenfeſte. Nachdem 
ſich dieſe muntere Schaar nach ihrer ſovialen Weiſe güruch 
gethan, ſuchte ein Theil der Fuͤgner Schützen im Gaſthauſe 
zum Bären Nachtruhe; man wies ihnen ein Nebengebäude 


an, welches erſt vor kurzem reparirt worden und nech mit 


boͤtzernen Stutzen verſehen war: um mehr Leute unterzu⸗ 
beingen, zog man, unvorſichtig genug, einen Theil dieſer 
Stüßen heraus, und die kerngeſunden Männer uͤberließen ſich, 
auf Stroh neben einander hingelagert, ruhig dem Schlaf. 
Ungefähr um halb ein Uhr erfolgte ein fuͤrchterliches Gekrach, 


und glücklich waren diejenigen, die nun raſch Seit fanden, 
ſich zu reiten, denn bald darauf erfolgte ein zweites noch 


fürchterlicheres Getoͤſe, die Gemölbe und beinahe das ganze 
Gebäude ſtürzten ein, und begraben Alle, die noch darinnen 


waren. Der Stütze entbloͤßt, ſtürzte gleich darauf ein zwei⸗ 


tes daranſtoßendes Gebäude ein; datin lagen einige Reiſende, 
die alle den Tod fanden, darunter war ein Dragoner Wacht⸗ 
Meifter mit Frau und Kind, und wie man ſagt, vier Ooͤhmi⸗ 
ſche Muſikanten. In Allem büßten 23 Menſchen bei dieſem 
furchtbaren Ereigniß ihr Leben ein, daruntet 16 kühne Lat 


desſchötzen, die Bliathe der Zillerthaler männlichen Jugend, 


denn es waren dabei vier der beruͤhmteſten Scheibenſchützen, 
mehrere geſchickte Muſiker und Sänger und ſogar ein Dichter, 
nämlich ein Bauetsſohn, der dem Kaiſer von ihm gut abge: 
füßte Gedichte zur Huldigung darbtingen wollte. Mehrere 


entrannen mit Wunden bedeckt, lebend dieſer ſchrecklichen 


Kate ſtropbe. Tief ergreifend war es Tages darauf, den Reſt 
dieſer zerftörten Schaar, die ihrem Rufe zur Huldigung den⸗ 


noch getreu folgte, in Innsbruck einziehen zu ſehen; jedem 
Geſichte dieſer ſonſt fo munter ausſehenden Alpenſoͤtzne war 
das Gepraͤge des furchtbar Geſchehenen aufgedruckt. Selbſt 
Thraͤnen ſah man uber die edlen Zuge rollen, denn Einer 
hatte den Brudet, der Andere den Schwager, der Diitte 
den treuen Freund und Kameraden verloren, oder er bekla 
den Familienvater, deren auch einige darunter waren. Beim 
Huldigungsfeſte wählte der Kaiſer ſie mit den tapferen Paf- 
feiern zur Ehrenwache. Montags darauf, füllte ein lan 
Zrauerzug die Straßen von Hall. Sechzehn Saͤrge, von 
Bergknappen getragen und von den treuen Kameraden be: 
gleitet, bewegten ſich dem Kirchhofe zu; darin lagen die aus⸗ 
gegrabenen, vor zwei Tagen noch fo munteren, kuͤſtigen Al⸗ 
penſoͤhne, die zum Freudenfeſte gezogen!“ zit 
Seit der Freigebung des Handels mit China, der früher 
bekanntlich ein Monopol der Oſtindiſchen Compagnie war, 


haben ſchon drei bedeutende Falliſſements unter den dortigen 


Hong⸗ Kaufleuten ſtattgefunden, von denen das des Kauf⸗ 
manns Hingtah das detraͤchtlichſte war. Seine Schulden und 
die der Kaufleute Kinqua und Fatqua beliefen ſich, mit Aus⸗ 
ſchluß der Summen, die ſie eingebornen Glaͤubigern ſchuldig 
find, auf 3,261,000 Dollars, wozu noch 758,000 Dolls 


an die Regierung zu zahlender Zelle kommen. 


Am 27. Juli früh ſuchte Konſtantinopel, dit Dardanellen 
und das ſchwarze Meer ein furchtbarer Sturm heim Meh⸗ 
tete Schiffe und 60 — 70 beladene Kaͤhne gingen unter, wo⸗ 
bei viele Menſchen ihr Leben verloren. — & 1 

Der Graf Clam⸗Gallas, Beſitzer mehrerer Boͤhmiſchen 
Herrschaften, iſt zu Plan, nach kurzem Krankenlager, geſtorben. 

Odeſſa gehoͤrt jetzt zu den reichſten Städten Rußlands. Im 
vorigen Jahre betrugen ihre Einkünfte gegen 1½ Millionen 
Rubel; von früheren Jahren erſpart hatte ſie 600,000 Ru⸗ 
bel. Sie hat jetzt mehr als 100,000 Rubel für Trottoirs 
beſtimmt, zu welchen die Krimmſchen Steinbruͤche das Mas 
terial liefern; in Odeſſa wird jede Klafter ungefahr 2614 . 
Rubel koſten. ö W { 

Königsberg, 16. Aug. — Kindermord. — Eine 
Einliegerin, die ſich vor mehreren Wochen, durch Noth dazu 
veranlaßt, auf einem Gut bei Saalfeld im Mohrunger Kreiſe 
als Magd vermiethet und ein eheliches, aber gebrechliches Kind 
von 1 ½ Jahren hatte, wurde aufgefordert, ſolches ander⸗ 
weitig unterzubringen, wenn ſie im Hofdienſt bleiben wolle, 
weil es ihr an der Arbeit allzu hinderlich wäre, Da fie nicht 


wußte wohin mit dem Kinde und tele fie feihfk ihren ehen 


unterhalt finden follte, wenn ſie den Dienſt verlaſſen müßte, 


D 


ziehen la 


fo ſetzte fie das unglückliche Geſchoͤpf im Walde aus und gab 
vor, es zu Anverwandten gebracht zu haben. Mehrere Tage 

chher bemerkte der Gutsherr, daß der Hofhund, der im 

e geweſen war, an einer Kinderhand nagte, die er mit⸗ 
geſchl 1 ſchoͤpfte Verdacht gegen jene Frau; er 
ließ daher in der Stille den Hund eine Zeit fang ohne Futter 
einfpersen und dann mit einet Glocke am Halſe in den Wald 
laufen, wo denn auch bald der angefreſſene Leichnam des Kin⸗ 

unden und der Verdacht der unnatürlichen That zur 
Ge gebracht wurde. 

(In der Dorfzeitung lieſ't man:) Was machen 
denn die Iſraeliten in Wiesbaden für alberne Strei⸗ 
che? Sie haben ihren geehrten und tüchtigen Dr. Geiger 
Kaum war er in Frankfurt einige Wochen, ſo 
tiefen ihn die verftändigen Juden in Breslau mit einer 


“großen Beſoldung, und die Wiesbadener ſuchen nun einen 


alten Stockrabbiner. 
Ein Joumal aus Bordeaux giebt eine lange phantar 
ſtiſche Beſchreibung von den vier Bajaderen, die 
dert angekommen ſind. Dieſelbe tragt zu fehr den dichteriſchen 
Schwung zur Schau um als eine hiſtotiſche Notiz ieder 


wird, daß die Oberaufſeherin dieſer Bajaderen die ſchwierige 
iſgabe der Burgſchaft dafür übernommen habe, daß 
dieſelben, ohne durch eine chriſtliche Liebe entweiht zu werden, 
ihren Tempel zurückkehren. Die Strafe, die der eifer⸗ 
fee e oder vielmehr. ſeine Diener, im Fall des Frevels 
die Ungllicklichen verhaͤngten, würde im lebendigen Ver 


dennen beſiehen Die jungen Männer Frank ceichs werden 


daher zum Mitleid aufgefordert, um nicht ſo ein entſebliches 
Unglüd zu veranlaſſe n. 
1) In einem engliſchen Werke „Hints-sox the 


25 table“ leſen wir: Es iſt ein ſeht gewöhnliches Verſehen, 


den Sallat vor der Zubereitung zu waſchenz er darf durch⸗ 


guß nicht naß gemacht werden, denn er verliert durch die Näſſe. 
Su man einen guten Salat haben, fo nehme man ihn friſch 
aus dem Garten, mache die Jüßeren Blätter ab, ſchueide, 
ober beſſer, breche ihn in eine Sallatiere und miſche ihn. 


* 


Claſſen nicht, hies die Heranbildung feiner Schüler für die 


1 


das Schiff nirgend am Horizont zu entdecken, und die Um 
Mee — weder 20200 noch Lebensmittel. Nach- 
dem ſie vier Tage umhergetrieben waren, zwang fie der Hun. 
ger um den Tod zu loſen. Man warf die 16 Namen in einen 
Hut, und der, welcher herausgezogen wurde, bezeichnete 
das Opfer. Dieſes ſtieß ſich ſeldſt das Meſſer in die Bruſt, 
worauf die andern über den noch rauchenden Leichnam het 
fielen und ihn zerriſſen und verſchlangen. Dieſe Ae 1 
ielt wiederum vier Tage vor; da wollte man das entſetzliche 
otto erneuern. Doch ein junger Marine ⸗ Eleve, der ſich 
auf dem Boot befand, war von den grauſenhaften Gemuͤths 
bewegungen und den ſonſtigen Anſtrengungen ſo erſchoͤpft, 
daß er unter Verzuckungen ſtarb. Sein Leichnam wurd | 
gleichfalls verzehrt. Noch abermals verſtrichen vier Tage 
es ſollte das Graͤßliche zum dritten Male geſchehen. Da zeigt? 


die Morgenroͤthe ein Segel! Mit einer dem Wahnſinn gleichen 


Freude ruderte man darauf zu, und traf eine Schifferbarke 
welche die Unglücklichen aufnahm und nach Sr. enımin 
führte. Dieſe Details find von einem der auf dem Boot br 


findlich geweſenen Leute feinem Vater hieher gemeldet worden⸗ 


(Das männliche und weibliche Herz) Nach 
tiner Angabe des engliſchen Arztes Glendinning in der neue 
ſten Medical: Gazette iſt das Herz des Mannes im Durch 
ſchnitt 9, das des Weibes 8 Unzen ſchwer. Eine andere, 
noch weniger bekannte Thatſache iſt, daß das männliche Her 
mit zunehmendem Alter ſchwerer, das weibliche aber leichter 
wird. Die Damen ſollten daher das Aellerwerden nicht [0 
ſehr fürchten: es iſt ja eine Herzenserleichterung! 

Berlin, 22. Aug. Geſtern flat hier Adalbert von 
Chamiſſo, der, als Dichter und als Reiſender gleich be⸗ 
rühmt, ſich um die Kunſt wie um die Wiſſenſchaft ausge 
zeichnete Verdienſte erworben hat. a 


— — 


Gnadenbezeigung. : 17 

Se. Majeftät der König haben dem Prediger Siegert u 
Fiſchbach den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife zu verleihen geruht. 5 b Mi 17 | 


Shulnadrigt, 
Montags den 15. October beginnt der neue Gurfns bes 


bieſigen Gymnaſiums mit Einführung der neuen Schüler. 


Da dieſelben vor dieſem Termine geprüft und eingeſchrieben 
fein muͤſſen, ſo werden Eltern und deten Vertreter hierbi 
elugeladen, ihre Söhne, die fie jetzt dieſet Lehranſtalt über⸗ 
geben wollen, mir zus Prüfung und Aufnahme vorzustellen. 
Zu dieſem Geſchäft bin ich von heute an, mit Ausnahme des 
Sonntag, Mittwoch und Sonnabend, an jedem Tage bereit, 
und behalte mir nur vor, die Tages ſtunde ſelbſt zu beſtimmen. 
Bei dieſer Gelegenheit wiederhole ich die ſchon früher gege⸗ 
bene Erklarung, daß unſer Gymnaſium in feinen untern 


„* 


e e ah 


Abet wir wollen nicht, muthlos, dergagen > 
Ueber den kurzen und irdiſchen Tagen n b n 
Schwebet der Glaube, im heiligen Licht, 1. 70 en 


Len Ohm & . betrabt, em ud a 
ne 2 bes 1 33 


Deshalb werden wil auc von Michal an denjenigen 


unter unſern Schuͤlern, die einen andern als den eigentlichen 


3 gewählt haben und deshalb vom Beſuch der 
iechiſchen Lectionen entbunden find, ſelbſt in den höher 
laſſen während dieſer Lehrſtunden einen Unterricht ertheilen, 
dur are künftigen Beſtimmung nöthiger iſt als das Griechifche, 
Auch werden wir hoͤchſt wa heſcheinlich durch die Unterſtä⸗ 
g der vorgefegten Behoͤrden in den Stand geſetzt werden, 
don genanntem Termine an das Zeichnen in unſern öffentlichen 
nterricht e ohne deshalb die bisherigen Schul. 
gelbſaͤtze zu erhoͤhen. 
dirſchberg, den 21. Auge 1838. 
Dr. Linge, 


„Königl. Director und Rector 10 omen a 


Am Jahrestage, des Hinſcheidens x} 


nſers 
Best geliebten arten, Vaters, egit · 


und e, 


Seren Karl Benjamin Klein, 


geſtorben den 30. Auguſt 1837 zu Schmiedeberg, 
in einem Alter don 56 Jahren 10 Mon. 


Siehe! es iſt uns ein Jahr ſchon verflogen, 


Seit Du, Geliebteſter! von uns gezogen 


Hin, in das heimsthlich ſeelige Land! 

Seit ſich geloͤſet das freundliche Band! N 
Ader in unſern zerriſſenen Herzen 

Bluten noch immer der Trennungen Schmerzen. 


Immer noch ſeh'n wir Dein kräftiges Walten; 
Sehen der Freundſchaft und Liebe Geſtalten, 
Sehen der Haͤuslichkeit reizendes Glück! 
Seh'n noch den vaͤterlich traulichen Blick! — 

Alle die holden und Stunden 


Sind uns, Bermai ten! entfloh’n. und 2 SBasfabeitanten Sau 8 5 


Schnel aus dem häuslichen Wirken und Leben 
Wurd'ſt Du dem Arme des Todes gegeben, 
ider! uns Allen zu ſchnell und zu früh! 

Was Du uns wareſt, vergeſſen wir nie! — 

Nimmer ja wird uns — wir des 4 — m um 
Wieder fo innige Liede gegeben! 


Lange noch, glaubten wir Alle, bi be 
Eines fo würdigen Vatett zu hoͤren, 

As ihn der Tod uns, ſo. plotzlich, entriß! — 
Schmerzlich auch fuͤhlte der Sohn dies rt 
Eh er noch konnte die Heimath erreichen, 
Win der treueſte Freund ihm etbleichn! 


Friede und Freude iſt ewig dort oben! 
Drum, durch bie Klagen und zeitlichen zu 28 


; 295 zu dem ewigen Vater der Welt! 


Gatte und Vatet! Unſterbliche Kronen 


Nimmer kann ſolch eine Liebe erſterben : 


Wieder auf's Neue mit Dir ſich veteinen! 


= er um Dar Bahn — wir denken 


Der uns des Wiederſeh'ns Wonne dreht: 


Darum den Blick zu dem Himmel ene Maden 
91:8 018 


Steger zum Himmel das gläubige Sehnen 


Oben ſint unſert Hätten Nn 5 
Hier nur iſt Trennung und Bläh'n und B are 
Steligkeit aber in ſtrahlenden kr 


Werden die Treu' und die Liebe Dir lohnen, 5 
Weiche Du Jedem der Deinen gebarſt, >» 
Als Du noch Gatte und Vater und wat, m 


Lieb muß Liebe erzeugen und den N 155 
Wir ſich auch krümmen die irdiſchen Pfade z 


* Ueber uns waltet ein Vater der use 55 265 4 


Welcher, wenn unſer Leben ent flieht. 
Näher dem heiligſten Throne uns zieht!“ 9 88 
Dann, Du Verklärter! dann dürfen die n 


3 TR zo 


! Rost ine Doothee, rm ter, uren. 
Dans Leni Anode ® Bares, * sin, 


9 Bi 1 als Tochter. 
Karl Heinrich Leopold Klein 
Ernſt Eduard Klein, 06 J un elbe, 
Friedrich Auguſt Bormann, als Schwisgetfohn 


* Marie Paul. anne, 


Dem Anden ten s Yhlenp 
am yapıımane unſers vollendeten a. 


un . * 


Sich mie de der m 
ile ben 455 Auguſt 1837. 


au sub 
1 


Er Jade in Jin in Hüte Wahn. Sg, 


Stitdem, Verklärter! brach Dein gutes Dei 249 


uad iu 8 Deiner treuen Liebe 10: 
2000 Lohn, 


Dein Geiſt hin zu Jehova's Thron! 


Doch Du zingſt Deinem Ermbtetag entgegen, = 855 an 


Der jeden Guten wird erfreu⸗ „ Rn 
So tube wohl, umweßt von Sar ug B.,. 
Le ven feinen u Birne, 


Er 
art Nn N 


** 


= Mr 


Worte b er innig ſten en ah: 
r u) beat + 
ee ge: I 


ſelig entſchlafenen Frau 


ena. Beate © Sbcbenhaar, 1 make, 


. in Warmbrunm 


des Erdenlebens Mü 
gi 0 che 
5% wo Dir des leges Palmen blühen 
Schwang Dein frei gewokdnet Giiſt ſich bin,. 


Sn „Eg find, die Leid und Schmerz getragen: BE 
er Himmeltsßreuden find ihr ew'ger Lohn! | 
Dich auch ſchmückt, nach bangen Wel, 

Nun der treuen Ueberwinder Kron'. 


Aber wir, — die trauetnd um Dich meinen, 

Ach! uns fehle. Dein liebend treues Herz! 

. bis jene Welt uns witd deren, 
Beeugt uns nieder dieſer Trennungsſchmerz. 


Nimm, Vollendete! in jenen Hohen 
Anſrer Herzen innigſt heißen Dank! 
Selig, dort im Paradieſeswehen 810 % 
1 wa die Liebe Dich im Jübelkung. 


t ‚uf, immer biſt Du uns verloren, 

reut Liebe knuͤpft ein ewig Band! 
Daun, für die Unſterbl ale geboren, 
Eint uns droben einſt das Vaterland. 


G ſchlafe ſunfr in Deinem Ruhebette: 
Einſt folgt ein frohes Auferſtehn ! 

Und in des ew'gen Tages Morgenrothe 
Begluͤckt uns Alle heit'res e 


1 28. Auguſt 1838. 


Carl Reichſtein, als Bruder. 
Juliane Muller, geb. Neichſtein, als 
Schdeſter. 


1 


rr 


Friederike Reichſtein, geb, Fallmer, als 


‘ Schwägerin, 
Benjamin Müller, als Schwaoen 


Louiſe Müller, 
Ottilie Reſchſtein, 3 als Nichten. 


’ Entbinbungs Anzeige. 
Die heute früh um halb 1 Uhr glückuch erfolgte Enttin⸗ 
bang feiner Frau von einer gefunden cle zeigt Freunden 
und Bekannten ergebenſt an 
4. „Aue uc, um der Paſtor prim- Burtmana. 
ni den 28. August 1938, 


DTDobesfall-⸗ An; gem" © ? 
Am 22. d. on 37% uhr Nach TR | | 
e Leiden unſerer — der Frau 
Kaufmann F. D. F AN geb. Fritſch, welches wir i 
Beteüniß, hiermit ergebenſt anzeigen. 4 
3. C. Oertel. N 
een ne «Sander, geb. Oertel. 
Past 1915 C. A. Oertel. 
F. W. Jandet. 


oo & 

Am 25. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr, endete nach ſchwe⸗ 
ren Leiden und zuletzt an dreitaͤgiger Leberentzuͤndung meine 
gute Frau, Chriſtiane Eleonore, geb. Rühle, ihr Le⸗ 
den in einem Alter von 50 Jahren und 9 Monaten. Indem 
ich den ſchmerzlichen Verluſt, der mich und meine beiden 
Söhne betroffen, nahen ſo wie entfernten Freunden und 
Verwandten hierdurch ergebenſt bers bitte ich um ſtille 
Theilnahme. Schubert, 8 iber. 
Giehren, den 28. Auguſt 1838. 


— 4 — 
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Getraut. 


Hirſchberg. Den 28. Auguſt. Der Sof. Ghriftian Ebren⸗ 
fried Frietrich, Inw. und Zimmergeſell in Hartau, mit Igfts 
Johanne Ehriftiare Erneſtine Seifert. 

Lendesdut. Den 28. Auguſt. Herr Friebrich Tuguſt Ge⸗ 
dauer, Polizei Diſtrikts⸗Kommiſſar, Juhaber des allgemeinen 
Ebrenzeichen, wie quch Richter und Müllermſtr. in Hermedorf 
ſtaͤdtiſch, mit Igfr. Jobanne Karoline Kloſe aus Alt⸗Welobach, 

Goldberg. Den 21 Auguſt. Der Stadtbrauer Friedrich 
Eduard Guſt, mit Jafr. Ghriftione Amatie Bergmann. — 
Der Kaufmann Herr Heinrich Berndt, mit Agfe: Mathilde 
Louiſe George. 

Geboren. 


Hirſchberg Den 2. Auguſt. Frau Sattlermſtr. Schon, 
einen S., Karl Guſtar Paul. — Den 7. Frau Bleichermſir. 
Kloſe, elbe X., Chriſtiane Auguſte Louiſe. — Den 12. Frau 
Korbwacher Noir, eine T., Marie Mathilde Klara. 

Warmbrunn. Den 4 Auguſt. Frau Brauetmſtr. Daum, 
einen S. — Johann Amand Auguft Oswald. — Den. 10, Frau 
Zimmergeſell Horn'g, einen S., Ernſt Friedrich Auguſt. 

Herifhdorf. Den 11, Auguſt. Frau Hausbefiger ond 
Biattbinder Zigert, eine T., Erneſtine Pauline. 

Schmiedeberg Den“ 11. Auguſt. Frau Großgaͤrtner 
Schworzer, eine T, Anna Marie Eliſabetb. 
Frau Schäfer Wurzel, eine F., Erneſtine Chriſtiane. — 


Den 25. Frau Handels mann Seyn, eine T. 


Neu Gebhard dorf. Den 5 Aaguff. Frau Kattun⸗ 
weber Goͤtliter, einen S. — Den 18. Frau Häusler Schwerdt⸗ 
ner, einen Gohn.“ 

Goldberg. Den 29. Jull. Frau Freiqutsbefiger Helwrich, 
eine X. — Den 30, Frau Gaſtwirth Schönborn, eine T. — 
Den 12 Auguſt Freu Schuhmacher Schönholz, eine T. — 
Den 14. Frau Stellpaͤchter Speer, eine X. 


Den 21? 


Bar, ei 1 8 
ieb 4 eb en 18. . 


N — 


Ober ⸗ e — 25 


A 7 
2 eine K. — Den 28. Frau Baurgutkbefter Ms 
n todten Schn, 


Ober W elm ber f. Den 18. Zul, Kran Gerben 


Bäder, einen S. — Frau Schn'sderm r. Ait, eine K. — 
n 22. Frau Freibäusier Härtel, ine 
Klein- Aut ek Den 23. Zul, Frau Gerichte · 

Idol; Kloſe, einen S. 

ieder : Würgsborf. Den 21. Jul. Frau Inwodner 
raf, eine X. — Den 27. Frau Inw. en, einen S. — 
en 29. Frau Schneidermilz, Gerlach, eine 
Ha * 8 or. Den 29. Zuli. Frau geachluein Maͤnnig, 
Jochter. 
0b Den 18. Tug. Frau Inw. Foͤtſter, an — 
dea 20. Frau Dekonem Keßler, eine T. n 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 21. Auguſt. S Emilie, Tester 
dee Fleiſchermſtrs. Keul, 9 M. — Den 22. Verwittm. Frau 
aufmann Nriederike Dotottee Oertel, ged. Fritſch, 65 X — 
ufte Henriette Pauline, Tochter des Zimmergeſellen Guͤtt⸗ 

7 M. — Den 24. Die 8 Gart-narbeiterirau 
War, Güfaterh Sdbel, 65 J. — Den 26. Der Bürger 


ud Böttcher Bernbard Hinke, 40 J. 9 M., an Autrehtung. — 


Den 27. Frou Jobanne Roſtne geb. Hoffmann, Ehefrau des 


Kir ſtrotots Herrn Henne, 70 J. 
2 N 15 r 22 Augufl. Mathilde Emilie Sertba, 


&ter des "eohdizrreibifnene: und Pächters des Branmwein⸗ 


orbars Herrn Strauß, 1 J. 6 
Warmbrunn. Den 13. Auguſt. Frau Chriſttane Beate 
b Reichſtein, Ebefrau des Hausbeſſtzers, Handels manns und 
offetier auf der Schne⸗koppe Hrn. Kart Siebenbaar, 50 J. 
10 M. 2 K. Den 22: Frau Hausbiſigher Kahl, geb. Sieben. 
7 J. 


Birch, 5 
Sc mlebeberg⸗ en 21. Auguſt. Johonn Karl Friedrich, 
ohn des Anw. Hampel in Boſchvorwerk, 1 J 9 T. — Den 
2. Shriſtiane Juliane geb. Schmidt, Gbeftau des Webers 
Seidel, 31 J. 8 M. 7 T. — Den 26. u, rm Erneſtine, 

Tochter des Ardeiters Vater, 1 J. M 20 K 
Landesbut. Den 22. Auguſt. Herr Jobann Withelm 


Deniſchet, Briefträger bei yleſigem Koͤnfgl. Poſtamte, Inhaber 


des eifernen Kreuzes und ds Ruſſiſccen St. Andrens Orden, 
greüetig aus Berlin, 61 J. 1 M. 27 . Den 23. Johann 
N Kallinich, gew. Getreidehaͤndler in Vogelsdorf, 48 J. 
M. 18 T. — Der gew. Stadtarbeiter Gottfried Opig 75 J. 
Den 25. Auguſte Louiſe Amalie, Tochter des Szilermſtrs. 
Anders, 3 W. — Den 27. grau Henri gte Lopiſe geb, Nitſche, 
Ebetrau des Tiſchler mſtrs. Jentſch, 28 J. 3 M. 14 T. 
Neu Gebhards dorf 8 Auguſt. Dr > greibändter 
and Kattunweber Wenzel Pfeiffer, 33 J 6 M. 
Goldberg. Den 16. Auguſt. Aud uſte Henriette milie, 
chter des Schneiders Künzel, 3 M. 1 T — Den. 2 Ernſt 
Karl Kultus, Sohn des Zimmerueſtrs. Princke jun „9 M. 
Wieſau. Den 9 Juli. Anna Pauline, Tochter des Mül⸗ 
lermſtrs. Emler, 12 W. 
Nieder» Hoben dorf. Hen er Joli. Der Müllerm ftr. 
Jobann Cbriſſorb Kahmann, 52 J. 9 
Nieder Wolmsdorf Den 17. Juli. Jobanne Gbr 
ane Friederike, Fechter des Hofegärtrers Becker, 22 W. 
Den 21. Karl Wilbelm Hennrich, Sohn des Echneldermüre. 
Richter, 1J 1 M. 2 K. 
3 Ober, Wolmedorf. Den rl Se DR Freihaͤusler 
ohann Ieremiot Graber, 52.9. * “du 


— 


125 


— 


I een d a t nrg 


Nabpach, 15 5 
3a „ u fe nziska 

Sechter 5 W ea 04 2 — 

Steiger, 2 N. 19 T. — . e geb. aue. 

verw. Frau 2 hr ch, 79 F. 


ſonne geb. Altmann, Stefan des eee 
Mebwald, 59 J. 6 M. 


Conzert zu Sprertan, 

Mittwoch, den 12, Septbr., Nachmittags, feet it der 
evangel. Kirche zu Sprottau unter hoͤchſter Genehmigung mit 
großem Orcheſter die Auffuͤhrung einiget Gantafen von Heſſe, 
Koͤbter, Berner, der Schoͤpfung von Haydn ſtatt. Ein 
trittskarten zu 5 Sgr. verkaufen die hieſigen Handlungen und 
die Glockner. Die Pauſen fuͤllen Iren von Bach, 
Hefe, Rink und Andern aus. Der Paſtor Ulrich. 


Hydro⸗ Orxygen⸗ Gas⸗ g- Mikroſcop vr 

im Reffourcen: Saale zu Hir ſch b er 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, feine Aufunft mit, 
Hyoro + Orpgen« Gas⸗Mikroſkop hier in Hirſchberg erg En 
anzuzeigen, 

Freitag den 31. Auguſt 1838 wird derſelbe im Saalt der 
Reſſourte die erſte Vorſtellung geben, Sockabendiden 1. 
September die zweite und letzte. 

Einlaßkarten a 10 Sgr., Famifentilets 3 Stück t 1 
Rthlr., Kir derbillets à 5 Sgr. find in di? Expedition des 
Boten aus dem Rieſengebirge und Abends an der Kaſſe zu 
baben. Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. Den Hochzu⸗ 
verehrenden Sudſeridenten werden die Billets e 
den. Carl Schuh aus Berlin. 


Kunſt⸗Theater in Neu⸗Warſchau. 

Den Wunſch mehrerer Kunſtſreunde zu befriedigen, nimmt 
ſich Unterzeichneter die Ehte nochmals bekannt zu machen: 
Daß Heute, Donnerſtag den 30. Auguſt: Die Haupt ſtadt 
Zürich inder Schweiz. Freitag den 31.: Conſtanti⸗ 
nopel. Sonntag den 1. und Montag den 2. September: 
Die Schlacht bei Oſtrolenka, oder: Die Polen 
gegen die Rufſen den 26. Moi 1831, nechgegeben werben, 
wezu hoͤflichſt einladet Thieme, 

Mechanikus und Candida aus berg. 


— — 


Verzeichniß der Badegäste zu Warmbrunn. 


Herr Eutspͤchter Kötz, aus Nelew. — Herr Gehemier Me⸗ 
dicinal⸗Rath Pr. Otto, 2 Dr. Schau, Profe En ber Univeyſitaͤt, 


HA 


beide aus Bıesian..— Se. Durchlan t Pfinz Zelir ar e 
Debrir gen, aus Verlin. — Heir Ape ationd- au ufer, au 
Scan. — Fräulein Rofalſe Oswa ung 8 er al. — 
Def-nomie: Comm ear Schramm, Stargard. ru 
Kriegs- und Domuinen⸗närhin von 27 mit Sehn, aus 
tode. — Stau Kaufmann Rofalie Fabian, aus Fran — 


ur 
* 


aM h u 
N Di 22 Fe e rk 


ne eluni 
* 2 De Namen . fe beläuft fh bis inclusive den 
rr. 


eee 
A= h. O. 7. IX. 4. Instr. u. Rec. n. 


Bit a rina "Ungeigem 


Brau Urbar Verpachtung. 

Da das bekannte Peterwitzer Brauurbar noch offen iſt, 
f> haben ſich Pachtluſtige baldigſt dei der ee dat zu melden 
und die billigſten Bedingungen zu gew artigen. 

—— bei Jauer, den 23. Auguſt 1838. 


5 3 u vertanfen, 

„Ein gut gebauter Gaſthof an einer lebhaften Strafe in 
einer bedeutenden Kreisſtadt, worauf die Gerechtigkeit des 
Branntweinbrennens haftet, iſt ſofort unter annehmlichen 

ungen zu verkaufen, und ertheilt darauf reflektirenden 
1 genügende Auskunft der Kaufmann und a 
vor dem Langgaſſenthore. 


* Meine Befigung, in Erdmannsdorf din ich en e 


ah eine ordnungsliebende bonette Familie, von Termin Mi⸗ 
Eli, ab, auch mörhigenfalls früher, zu bermiethen ; man 
ebe ſich ch perfönlich oder in frankirten Briefen an 
zu wenden. Koch, Scholuß det iger. 
dorf, den 12, Auguſt 18368. 


= dem bevorſtehenden hieſigen Jihmatkt empfehle 5 
Lager von verſchiedenen Damenpug Artikeln, beſon · 
eine Auswahl von Hauben und Weberfchlag » Kragen, 

nach 


dem utueſten Geſchmack, zu geneigter Abnahme und 
wöͤglichſt billigen Preifen, Zugleich zeige ich rg an; 
baß ich alle Arten ſeidene und florne Bänder und liches 


Erneſtine v. Locfen. 3 
Fon den 77. Auguſt 1838, 6 


Sechs gute Nuß kühe ſtehen zu e u Nr. 200 
Verkauf. 


N 50 Stuck Schafe, altes und junges Vieh, ſtahen in dan 
Hate Nr. 200 in Kunnersdorf zum Verkauf. 
Denk ei een 
in Bidertahwen, in verſchiedenen Breiten, desgleichen ettna6 
Einen ien wanne Leiſten, erhielt 
A Farl Klein, 
cht römische und deufſche Saiten von 
3 ee a ‚und 
Woh 


720 


— 
—— 


Neue Heriggß dae . 


Unterzeichneter iſt . 1 in Bellmannsdotf Nr. 25 


ganz neu erbaute Schloſſerel, zwei Stock hoch, mit 3 | 


gedeckt, dazu ein Magdeburger Morgen Land. gehörig, mit 


und ohne Zubehör; aus freier Hand zu verkauf. Dit Br 

dingungen find jederzeit dei mir zu erfahren. “ 

. Bellmanneposfikei Sama, den 28. Auguſt 1838. 

Auguſt Kohn, Schloſſermeiſteg 

J Erdmannsdorf ee iſt eine ſehr angenehm gelegent 
Beſizung für 700 R 

Meyer zu verkaufen. 


MMM NN:: N 
Nicht zu überſehen: 
3 fehlerfreie Brand + » Büchfe, wobei; 
2 Ruſſen mit Pleſſen, Wallachen, 
8 a 9 Jahre alt, und 
2 fehlerfreie braune Engländer, in 
demſelben Alter, mit Pleſſen, ſehr 
groß und ſtark, ſtehen zum Verkauf 
in Warmbrunn im Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler bei 


Karl Wilh. Finger jun. 
b „Singer jun. & 
Be’ Commiſſions⸗Lager 
in Engl. raffinirtem Steinkohlen⸗Theer 
übernahm ich in beſonders ſchoͤner Qualité und billig. 
Volle 90 ſtarken Spiritus, det Pulver zündet, fo wie 
Geſundheits⸗ e „Kaffee, 2 
E. A. Hapel. 
Das Haus Nr. 182 vor dem kaubaner Thote in Greiffen⸗ 
berg iſt aus freier Hand zu verkaufen, und können fi) Kauf 


luſtige beim Eigenthümer und beim Herrn Buchbinder N eur 
mann zu jeder Zeit melden. 


Flügel Verkauf. 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, meinen Flügel zu 


NN MRM KA KK HK 


verkaufen, und können teſp. Käufer dat Mähere bei = 


sifahren. >" E. Welt, in der Pr. Krome. 
Warmbrunn, den 28, Auzuſt 1838. f 


IF. J Roffinger aus Dresden 
f Roffinger aus Dresden 
R 5 8 


n Damen hiermit ergebenft an, daß er wiedet 
tine de Sendung ſchöner Kragen, Haubenköpft, Pus⸗ 


Sein Aufenhalt iſt bis zum 13, September 
in Warmbrunn im Polizeigebaͤude. 


bir, baldigſt durch * . ionau 


e . 


NN MNX XR 


„ e 2 1515 Baſt, Hüte erharren hat, und dieſelten 


Grünberger W 
Neue Hering ale, 


riſche Kab Röſinen, 
* eibetrocne Sie, AA hr das Pfund, 
empfiehlt Eduard Bettaner in Hirſchberg. 


Wegen Mangel an Raum ſind baldigſt eine große Menge 
— Branntweingebinde, als Orhofte de., beim Eigentgi- 
mer des Kavalietberges in Goldberg zu verf f 


— — — — — 
Eine ausgezeichnete über 70 Sorten ſtarke Pracht⸗Geor⸗ 
ginen⸗Flor ſteht Jedem geehtten Blumenfreunde zut Anſicht, 
> fie werden von Kennern für die ſchoͤnſten in hieſiger Gegend 
gehalten. Die richtige Behandlung, daß ſie früh und leicht 
blühen, erfͤhrt man auch bei Weinhold, Kunſtgärtner 
und Beſitet des ehemals v. Buch s' ſchen Garten in Hirſchberg. 
Ein noch ganz fahrbarer, mit zwei Sitzen befindlicher, au 
ſpaͤnniger Plauen⸗ Wagen ſteht billig. zu verkaufen. 
weis giebt der Gaſt⸗ und eee ‚nor Klbler auf ber 
. — eee ? 
Litera fe 2 
Bei Ernſt Nefener iſt zu haben: 
Burger, Zuſammenſtellung der ungewöhnlich kurzen 
Berſäbrungsfeiſten nach dem Landrechte und der 
Aulerhoͤchſten Cabinetsordre vom 3 1. Marz 1838, nach 
der Zeitfolge gefertigt. Preis 5 Sgr. 0 
* "Es A; Waldorf im * ist zu haben; 


- TEE = 


neneste 2e, "grändlichste 
mweisung, 
für 


Guts- und Brennereibesitzer 
um. r. 
yet 4288 welcher sie 
sowohl in Getreide-, als Kartoffel. 
Brennereien i f 
* jede Heſe gänzſich entbehren | 
| und dabei eine ausserordentlich hohe Spiri- 
* tusausbeute erzielen können., 
Auf eigene Erfahrung gestützt, und u unter un- 
erer völligen Garantie mitgetheilt. 


Als Manuscript i in versehlossenem Cöuvert. 
Preis 1 Rıklr. 13 Sgr. 2 Fl. 42 Kr. 
Berlins J. Söhumarnn's 3 


Zu ver mi t h e 


0 


il 


\ 


— 


dadier Vosſtadt zu vermiethen. Das Nähere A 
e iethen täpe 


ra ae 


e pr 


An ſtile Miether ſind iwei e in ber ech. 


e 5 


Zu „re rb ten nenn 
e 1 
. aͤußere Säitdauenfteaße, dem Gymnaſſum gegenüber. 
r d u ehen. — 
Kapitalien von 100, 250, 500, 800, 1000, bb 
4000 85 ſind ſogleich auszuleihen von 
. Commiſſionair eh 


Aschen 2 und 4000 Rihlr. find bald oder zu Michaeli 
gegen pupillariſche Sicherheit aus zuleihen; das Nähere iſt zu 
erfahren in der 9 ragte bei dem gen 98 
ter Herrn f chir % 


— —— nr 


. 
2211 


N18. L400 7 7 e rie 2 
Weinen“ HE Spielern. bringe ich im Being R 5 des 
Planes, die Renovation der Looſe bis zum 6. — 
bei Verzuſt deſſen Anrechts ergebenſt in Erinnerung. 
Landeshut, im Auguſt 1838. 
See ri, Unter⸗Einnehmer des Herrn ee 


Vermiſchte Anzeigen 


R Br 


: REKEN: 1 


* FEin ſchoͤnes hertſchaftlich es 


*. Etabliſſement, 
A beſtehend aus maſſivem Haufe, mit 9 n 
* 2 Kuchen, 1 Gewölbe, 4 Kammern, Boden, 
& Kellern, Schuppen und Stoligtväuben, 
& nebſt einem 3 Scheffel großen Garten, mit 
mehr denn 300 Obſtbaͤumen edelſter Sorten u 
beſtanden, ganz in der Mähe des Königl. Walſen⸗ 
hauſes vor „Bunzlau, iſt dem Schlußgenannten a 
fofortigen Verkau n 8 worden. 2 

„Das e u 1600 Ntr. geboten, 80⁰ Kite. 
welche Rune ehen, koͤnnen ſtehen blelben, und dürfen 
als Kaufgeld nur 3 dis 400 Rtbirs gezahlt werden, in⸗ 
de 15 der jebige Herr Beſiter einem ſoliden Käufer noch 
4. bis 500 Rthlr. darauf ſtehen laßt. 

Eben ſo liegen jederzeit. kleinere und srläee & 
Kapitalien zu 4, 4% und 5 p. Ct., gegen 
entſprechende Sicherheiten, ut 2 
hung bereit. 

Nähere Auskunft ertheilt jederzeit bald 


„Bas Allgemeine lireig = e 
NMX NN 


— — 
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Comptoir zu Lömenberg.“ 
Went MA NM MMM: 

Oekonom's, . undlungsdie mc, Schreiber, en en 
Bedienten, Kutſcher, Hausknechte ue. ic, Kammerfung fernt, 
Köchin und Schleußerin ıc. de. nude den Herrſchaſten ſtets 
. nachgewieſen durch den Commiff songie Mever. 


ER: u * ne nö 
Erdſchwefel 
kauft es Eduard Berta in er 


* 


2 * 


Pi Domisie a war ne 
Brauntweindkaſe von 450 bis 530 Quart 


tum Di 
Ni, a "re 


ügen Preis baleigſt zu kaufen gelucht . a 
Altes Blei kauft fortwährend, Puder in Dirfäberg. 
. . 51 
aubeeren, getroanete, kauft in groͤßern und 
e . u. Kuhn. 
Le . im August 1838, u. Di 


Serlor nes. 

Am 22. 10 1 © M. iſt auf deln Wege von der . 
nach Hain eine graue wollen Reiſetäͤſche, mit bunten Blumen 
durchwirkt, perloren gegangen, in weicher | zwei weiß leine ae 
Tücher, zins mit Henriette und ems mit E. M. geheichnet, 
ein neuer blauer Geldbeutel mit c. 5 Sgt. Kupfergeld, 3 Kime 
men, ein P. Handſchuh, ein Feuerzeug, ein dlech. Käſtchen, 
ein fi. ‚Singerhut nebſt Scheere, Zwirn, ein grun ſeid. Band 

1. d. Kleinigkeiten befindlich waren. "Rinder dieſes wird erſucht, 
90 0 Taſche nebſt Inhalt in der Expedition des Gebirgs⸗ 
boten in Hirſchbetg, gegen Empfangnahme don 1 bis 2 Rtl., 
abzuliefern. Hirschberg, den 27. Auguſt 1838. 


„Ein Schlaftrock von Hure Nankin, mit grauem Fine 
gefüttert und wattirt, iſt am Donnerftage, als den 23ſten 
d. M,, auf der Steaße von Warnibrunn bis nach Hirſchberg ver« 
loten gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelden 
gegen eine angemeſſene Belohnung an den Boͤctcher Hein En 
3 Ober⸗Warr⸗brunn abzugeben. a ö 
een können Unrerbommen finden. 

. Jäger und ein Ziergartner konnen dei dem Dominio 

Mttel⸗Falkenhayn ſofort eine Dienſt⸗Anſtellung erhalten. 


unterkommen Ge ſuch e. 
Ein Zier⸗Gaͤrtner ſucht ein baldiges Unterkommen. 
Brei die Expedition des Boten, - - 


Ein Monn in den beſt n Jahten facht, w wo moglich zu 

Nichgeli d. J., ein Engagement als 

Amtmann oder Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
und liegen deſſen ganz vorzüglig guten Zeuscuiſſe feiner, 
bisherigen Geſchaͤftsfübrung zur nähern Information für bar · 
20 refliktirende hohe Hettſchaften bereit beim 

Gaſtwirth und Agent Wagler. 
Fibdebetg a. Q., den 13. Avauſt 1838, 


—— — . —— — 

Eine Wittfrau n den vierniger Jahten, die in jeder Land⸗ 
wirthſchaft geübt und die bauen moralſcher Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat; wuͤnſcht, auf einem Don mio odet Landwirthſchaft, 
als Wirtbſchafterin, Ausgeberin oder ähnlicher Beſchaͤftigung 
ein Unterkommen, und kann zu jeder Zeit ihren Dienſt an⸗ 
treten. Darauf Reflektirende wollen ſich deshalb geneigteft 
an den Roffen Nendant Herrn Tſchentſcher in en 
N oder aer Wr. k 


* i » At 


— o hen un g un 
- Auf det Schildauer Straße, wo Fe: SR Ehe de 
Drei Berge, wird eine meubdlirte Stube nebft Kammer ge 
ſucht, wo t zugleich Bedienung verbunden iſt. Bon * 


IE een des Boten. 


. 2 

Ein Knabe, welcher Luft hat, die Biattbinber-Profeffot 
zu erlernen, kann baldigſt ein Unterkommen finden, beim 
Blattbinder⸗Meiſter Albrecht, in den Hitterhäuferm 


Ein Schuhmacher? Lehrling wird geſucht. Nachweis ser 
bie Expedition des Boten. 


- Ein lich · horter Knabe, welchet Tol — die Baden 
u a kann bald antreten bei 


dem Porzellan - Maler C. Tbalmons, N 


sunflen B 
EN den Toni She 5 unggaffe wohndaft. 


Einladungen. 
Den 9. Sıprunbee ladet zu einem Sc erte 
ergebenſt ein Ste p h an 
N Erbe und Gerichts ſcholz in Rudelſtadt. 


Ergebenſte Einladung 


zum Shrikeri@ießen in Jobanntstbel 


bei Schönau den 16., 17. u. 18. Sptbt. 1838. 


Unterzeichneter ladet bieburch Freunde des Scheit enſchichens 
geberſamſt wit der Bitte um recht zahlreichen Beſuch zul 


Kirmes ein. 


Das Schießen beainnt den 16. und endet den 18. Ser 
tember, Abends 7 Uhr. \ 
Die Lage koſtet auf 4 Schuß 15 Sgr., wovon 2½ Sg 


auf ſaͤmmtliche Koſten gerechnet werden, und 12 ½ Sgt. 
zur Vertheilung kommen. 5 

Der Shiesftand iſt gut gelegen und bie Ertfermung l 
160 Schritt. 

Der Koͤnig erhält bei 300 Lagen ein fit! eines Medaſllon. 


tragen der Gaſtwertb G. — 


Ergebenſte Einladung. 

Alen verehrten Gönnern und Freunden zeige ich hierdurch 
ergebenſt an: daß ich Sonntag den Iten, Mittwoch den Sten 
und wieder Sonntag den 9, Septbr. meine Kirmesfeier abhalt 
ten werde; zugleich findet den 4. und 6. Septbr. ein Kugel 
ſchieben um Karpfen ſtatt. 

Da für ganz gut beſetzte Tanzmuſik, Speiſen und Getränk 
aller Art beſtens geſorgt ſeyn wird, erwartet ue, 
einen recht zahlreichen und guͤtigen Beſuch. } 

e e den 28. Auguſt 1838. 

0 ume, Baume. 


Für gute Speiſen und Getränke wire beſtmöglichſt Sorge 


Amtliche und ‚Privat Anzeigen, r 


_Edietal» Citation... Die unbekannten Erben des am 
22. April d. J. hieſelbſt verſtorbenen penſionitten Poligeis 


tdent. deten Erben und Erbnehmer werden hierdurch zur 
Geltendmachung und Nachweiſung ihres etwanigen Erbrechts 
den 15. Dftober 1838, Vormittags 11 uhe, 
Bor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultalor d. Schün⸗ 
ung an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine unter der 
Warnung vorgeladen, daß der Nachlaß des Verſtorbenen dem 


im Termine meldenden und legitimirenden naͤchſten Er⸗ 


ben, oder, Falls ſich kein ſolcher melden follte, dem Koͤnigl. 
iscus als herrenloſes Gut zur freien Verfügung verabfolgt 
werden toird, und der ſich nach erfolgter Präͤcluſſon etwa erſt 
Meldende nähere oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und 
ispoſitionen desjenigen, der ſich dann in dem Beſſtze des 
Nachlaſſes befindet, anzuerkennen und zu übernehmen ſchul⸗ 
9, von Letzterem weder Rechnungslegung noch Erſatz der 
dalogenen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich le⸗ 
iglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den ſepn möchte, zu begnügen verbunden ſeyn wird. 
Hirſchberg, den 17. November 1837. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— — —pPà . — 


SE Sub haſtations⸗ Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des für nothwendigen Subhaſtation geftellten, sub Nr. 4 zu 
Bttersdorf belegenen, gerichtlich auf 3116 Nthle, 9 Sgr. 
1 9 % Pf. abgeſchaͤtzten Doͤring'ſchen Bauerguts, nebſt 
Bleiche, ſteht auf 5 5 ir 8 
den. 14. Dezember c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts ⸗Kanzelei Termin an. Die Taxe und 
e neueſte Hypotheken⸗Schein find täglich während der Amts⸗ 
unden in unſerer Regiſtratar einzuſehen, die Kaufs Bedin- 
gungen aber ſollen etſt, im Licitations⸗Termine ſelbſt frſtge⸗ 
ſtellt werden. u 
Hermsdorf unt. K., den 26. Juli 1838. > 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Stanbesherts 
| ** liches Gericht. N 
Bekanntmachung. Der in Nr. 31 des Boten zum 
14. September c. bekannt gemachte Termin zur Vers 


pachtung der, in der den Chtiſtian Gottlieb Weiſe'ſchen 


Erben gehörigen Häuslerſtelle allhiet befindlichen Schmiede ⸗ 

wereſtatt und zubehörigen Grundſtücke, wird hierdurch auf 

gehoben. Greiffenſtein, den 22. Auguſt 18368. 

Reſchsgräflich Schaffgotſch'ſches Gerichts⸗Amt 
der Herrſchoft Greiffenſtein. 


en: Die Subboſtation des Müller'ſchen Bauergutes 
Nr. 19 in Bolgtsdorf iſt aufgehoben worden. 


Nachtrag zu Nr. 35 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


reiters Friedrich Heinrich Emanuel Gärtner, ſo wie 


dDeffentliches Aufgebot. 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden hiermit 
nachſtehende Real⸗Forderungen und die hieruͤber ſprechenden 
Hypotheken ⸗Inſtrumente Behufs Loöſchung oͤffentlich auf⸗ 
geboten: TE, 7 ie Ser, 
1. 160 Rrhlr. rückſtändige Kaufgelder für den Georg Fries 
drich Hoffmann, ex intabulatione vom 6. De⸗ 
tember 1793 bei der Chriſtian Gottlieb Haude ſchen 
Haͤuslerſtelle Nr. 63 zu Nieder⸗Langenau. 0 
2. a. 3 Rthlr. 6 Sgr. für den Caspar Scholz' ſchen 
Sohn, laut Protokoll vom 19. Juli 1783 inta⸗ 
bulirt eodem, und 2 Wer 
b. 5 Rthlr. 10 Sgr. für die Hans Heinrich Frie⸗ 
drich! ſche Tochter, laut Protokoll vom 19. Fun 
1783 intabulirt eodem bei der Benjamin Wei⸗ 


chert'ſchen Haͤuslerſtellesub Nr. 50 dafelöft, ,, 
Es werden daher die genannten unbekannten Gläubige A 
deren Erben, Ceſſionarien oder ſonſtige Briefs inhaber, welche 
an dieſe Poſten Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefotdert, 
dieſelben in dem auf n 
den 1. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
hierſelbſt im Geſchaͤfts⸗Lokale des Juſtitiarii anberaumten 
Termine entweder perfönlich oder durch zuläffige Mandataren 
wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtizräth 
Haͤlſchner und Juſtiz⸗Commiſſarius Robe hierſelbſt in 
Borſchlag gebracht werden, anzumelden und zu beſcheinigen / 
widrigenfalls die unbekannten Gläubiger mit ihren Real⸗An⸗ 
ſpruͤchen an die verpfändeten Grundſtücke prächudirt und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die Loͤſchung der 
Kapitalien im Hppotheken⸗Buche verfügt werden wild. 
Hirſchberg, den 22. Auguſt 1838. > De 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Waltersdorf. 
f 8 Stiege 


Bekanntmachung. Es ſoll die wilde Fiſcherei in den 
Gewaͤſſern im Dorfe zu Arnsberg, einſchließlich des Mühle 
grabens, beides außerhalb des Forſtes, in der ftädt. Ba 
und dem Mühlgraben nach der ganzen Länge, ſo wie in den 
Gewoͤſſern, welche die zum ehemaligen Vorwerk Neuhof ge⸗ 
hoͤrigen Aecker als Wieſen durchſtroͤmen, und endlich im Bach 
und Mühlgräben des Kaͤmmereidorfes Hohwieſe bis au den 
Forſt, ingleichen in der Bach und dem Mühlgraben des 
Kaͤmmereidorfes Bärndorf, mit Ausſchluß der Gewäſſer in 
den Forſten, an den Meiſtbietenden auf 6 Jahre, von Mi⸗ 
chaelis d. J. an, berpachtet werden. Aid 

Wir laden daher Pachtluſtige und Zahlungsfähige zu dem auf 
den 1. September, Vormittags von 8 — 12 Uhr, 

auf dem hieſigen Rathhauſe 5 N 
anberaumten Bietungs⸗Termine ein, ihre Gebote abzugeben 
und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤr⸗ 
tigen. Schmiedeberg, den 20, Juni 1838. * 

* Der Magiſtrat. 


* 


* ee 
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MIER ey 


Kaufgeſu ch. 


f 5 Wer große fleinerne Waffertröge zu verkaufen hat, bellebe 4 


ſich, unter Angabe der Länge, Breite und Tiefe, ſo wie des 


Preiſes derſelben, baldigſt dei uns zu melden, da wir zwei 


dergleichen Waſſerbehaͤlter zu kaufen beabſichtigen. \ 
Dirfhberg, den 14. Auguſt 1838. 
Der Magiſt rat. 


; Zu verpachten. 

Die unterzeichnete Brau⸗Commune btabſichtiget, das ihr 
zugehorige Brau Urbar, nebſt dem ihr zuſtehenden Verlags⸗ 
recht über die alten Schankſtaͤtten in 20 Dorfſchaften, auf 
ſechs hinter einander folgende Jahre, und zwar vom 1. April 
1339 bis ult. März 1845, im Wege der Lieitation, zu ders 
pachten. Der Licitaätions⸗Termin hierzu iſt auf i 

den 25 September 1838, von Vormittags 9 Uhr an, 
im rathhäuslichen Seſſions⸗Zimmer anberaumt, wozu Pius 
tionsfähige Pachtluſtige hierdurch mit dem Bemerien einge 
laden werden, daß wir uns die Auswahl unter den Licitanten 
vorbehalten. DER 5 

Die Pachtbedingungen koͤnnen täglich in der Raths ⸗Kan⸗ 
zelei eingsfehen werden. N 
Bunzlau, den 10 Auguſt 1838. 

Die Vrau⸗ Commune. 


Auf einem Dominial⸗Vorwerk zu Berbisdorf ſollen von 
Michaelis 1838 ab, 12 Stud Nutzkuͤhe verpachtet were 
den, und iſt zu dieſer Verpachtung ein Termin auf den 
. 12. September c, Vormittags 9 Uhr, 

in der Wirthſchaftskanzlei zu Nieder⸗ Berbisdorf angeſetzt, 
wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 


* f Auktion. 

Auf dem Schloß zu Mittel⸗Falkenhain werden 
auf den 10. September d. J., von früh 9 Uhr 
an und folgende Tage, moderne Meubles von mehreren Tri⸗ 
meaur mit Mahagoni » Rahmen, Mahagoni ⸗Secretaixs, 

Spinden, Sophas und Stühle mit feidenen und anderen 
Ueberzuͤgen, Toiletten, Tiſchen, Bronze⸗Kronen, Lampen, 
Fußdecken, ein Fortepiano in Mahagoni⸗Kaſten, 8 complette 
Gebetten, Glaͤſer, Porcellan, Kupfer, Zinn, Meſſing, 
Eiſen und Kuͤchengeraͤthe, 1 Chaiſe⸗Wagen, 2 Droſchken, 
2 Paar Pferde⸗Geſchirr, Sattel ze. gegen gleich baare Zah⸗ 
lung in Courant oͤffentlich verſteigett werden, welches Kauf⸗ 
luſtigen bekannt gemacht wird. 5 

Mittel⸗Falkenhain den 20. Auguſt 1838. 


Zu verkaufen. . 

Familien ⸗Verhältniſſe wegen bin ich Willens meinen in 
Bunzehviz, ¼ Meile von Schweibnig gelegenen Roboth⸗ 
und Laudeminialfreien Gerichts⸗Kretſcham, nebſt einer 
Hube Acker und 2 Wieſen, aus freier Hand, unter ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere iſt bei 
mic dem Unterzeichneten zu erfahren. 71 N 
Brauermſtr. Muͤller zu Sorgau bei Freiburg. 


1 


ich beſite, bringt am Werthe 75 Rthlr. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Meinen zweiſtöckigen von Grund aus maffiv neu erbauten 
Gaſthof, unweit der Eiſengießerel, an der Haupt ⸗ Kohlen“ 
ſtraße zwiſchen Freiburg und Waldenburg, bin ich geſonnen / 
aus freier Hand zu verkaufen. Selten iſt eine Lage fo vor 
trefflich, als dieſer Gaſthof hat. Der Betrieb der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und der des Schankes bringt einen jährlichen Pacht von 
200 Rthlr. Die Wohnungen und der umliegende Acker, 
Auch ſind noch 
mebrere Anlagen für einen billigen Preis her zuſtellen, mel 
die Wirthſchaft am Werthe, fo wie am Pachte erhoht. Den 
Termin zum Verkauf dirſer Nahrung habe ich auf den 
4. September d. J. feſtgeſeſetzt, und lade ich hier! 
Kaufluſtige ein, ſich in meinem Lokale, Nachmittags um 
2 Uhe, einzufinden. Clauß, Grundwirthe 

Altwaſſer (Waldenb. Kr.), den 18. Auguſt 1838. 


Der Gaſthof zu den drei Hechten, Ne. 19 auf der 
Burgſtraße, neden der Poſt, ſteht, veränderungs halber, aus 
freier Hand billig zu verkaufen. Hierauf Reflektiende haben 
ſich bei dem Poſt⸗Wagenmeiſter Karpe in Schweidnitz P ' 
melden. 5 | 


Freiwilliger Verkauf. 
Das dem verſtotbenen Schneidermeiſter Brendel gebb 
tige in Ober⸗Adelsdorf belegene Haus, mit circa 3 Scheſſel 
Acker (alt Maaß), auch einem großen Obſt⸗, Blumen ⸗ und 
Graſegarten, ſteht aus freier Hand zum Verkauf. Reflekt!“ 
tende wollen ſich alſo bald moͤglichſt bei der hinterlaſſenen 
Wittwe oder bei Herrn Günther melden. 
Ober- Adelsdorf, den 7ten Auguſt 1838. 


Das mit einem Brautage berechtigte Haus, sub Nr. 124, 
auf der Hintergaſſe, mit 3 Studen, iſt baldigſt zu verkaufen 
vom Eigenthuͤmer Albrich in Landeshut. 


Zu der bevorſtehenden Ausſaat empfehlen zu geneigte 
Abnahme: 5 
ächt böhmiſches Saamen⸗Standenkorn, 

weißen Fraukenſteiner Saamen⸗Weitzen, 
wie gelben Saamen⸗Weitzen, 
zu den moͤglichſt billigen Preiſen ganz ergebeuſt 
Joh. Bothe & Comp. 
Schmiedeberg, den 15. Auguſt 1838. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publiko macht 
ich hierceit ergebenſt bek mint, daß bei mir ein neu verfertigte 
Fügel⸗Jaſtrument, mit Mahagoniholz⸗ Bekleidung, von 
ſturkem und ſehr angen men Ton, fo wie auch angebracht.! 
Janitſchar⸗Muſik, zu einem fehr billigen Preiſe zu verfaßt | 
fen iſt. Carl Kirſchke, Inſtrumentenmacher; 

wohnhaft in Schmiedeberg auf dem Ringe Nr. 273. 


Ein recht gutes Violoncello weiſet die Expedition des 
des Boten zum Verkauf nach. 


ER, ee 


Spieltarten=-Dfferte, 

Dutch die Allerhöchſte Verordnung vom 16. Juni c. a. 
iſt den Fabrikanten der Spielkarten auch deren Verkauf bis 
du einem Dutzend herab, von 1839 an, gegen Entrichtung 

der geſetzlichen Stempel Abgabe, frei gegeben, In Folge 
deſſen, erlaube ich mir hierdurch alle Sorten Spiel: Karten, 
als: Tarok, franzoͤſiſche und deutſche Karten, in Kupfer und 
Holzſtich, nach den neueſten Muſtern, wie auch große und 
ine Trapplir - und Baſtan Karten und die Karniffel ⸗ oder 
Baurans⸗ Karten ergebenſt zu empfehlen. Alle Diejenigen, 
welche einen Detailhandel damit beabſichtigen, müſſen nach 
922 obiger Verordnung Gewerbeſteuer vom ſtehenden Han⸗ 
del entrichten, und in einem Orte wohnen, in dem ſich ein 
Zoll- oder Steuer⸗Amt befindet, und haben die Genehmi⸗ 
gung dazu vom betreffenden Haupt: Amte fofort nachzuſuchen 
und ſolche fuͤr die Erlangung von Karten nachzuweiſen. Dir ſe, 
ſo wie auch Jene, deren eigener Bedarf von Karten ein Dutzend 
Spiele und darüber beträgt, erſuche ich, mich mit ihren dies⸗ 
fälligen Beſtellungen pro 1839 und weiter fort moͤglichſt 
‚ Seitig, Behufs kuͤnftiger Fabrikation und teſp. Stempslung, 
zu deehten, indem ich hiermit nicht nur zeitgemäße Preiſe 
und eine angemeſſene Tantisme, ſondern auch eine prompte 
Befriedigung durch meine Fabrikate jeder Art verſpreche. 
Breslau, den 18. Auquſt 1838. 
f W. Tiratſcheck, Spielkarten ⸗Fabrikant; 
Baſteigaſſe Nr. 6. 


Auf dem Dominial⸗Hofe zu Schreibendorf kei Landeshut 
ſlehen noch circa 20 Schock ganz trockene zöllige Bretter 
dum Verkauf. f 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Sollte Jemand noch eine Forderung an mich zu machen 
haben, der melde fi deshalb dei mir dis fpäteflens den 
8. September d. J. Julius Maiſan. 

Landesbut, den 13. Auguſt 1838. 


Eine unverheirathete Dame in Breslau von mittleren Jah⸗ 
ren wuͤnſcht, um einen thätigern Wirkungskreis zu haben, 
Madchen jedes Alters in Penſion zu nehm en. Herr Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath Michaelis in Breslau, forvie Herr Kaufmann 
Nigiſch in Warmbrunn werden die Güte haben, über die 
nähern Bedingungen Auskunft zu geben, ſowie die Zuſicherung 
des pflichtgemaßeſten Verhaltens der ihr anvertrauten Zoͤg⸗ 
linge ertheilen. 


Ehrenerklätung. 

Die von mir dem Muͤhlenbeſitzer Johann Gottfried 
Guder in Quolsdorf vor Öffentlicher Gemeinde ⸗Verſamm⸗ 
lung gemachte Beſchuldigung, er habe fic feine Gebaͤude ſelbſt 
angezündet, habe ich unuͤberiegterweiſe aus geſprochen, welches 
ich hiermit, zur Legitimation des Guder, öffentlich erklͤͤre. 

Quolsdorf, den 21. Auguſt 1838. l 

Gottfried Heintich, Großbauerguts⸗Beſiter. 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 


$ beſondere Aufforderungen zur Theilnahme ergehen zu 28 


eee eee NK : 

Etabliſſements⸗ Anzeiger. 

* Mit Gegenwäͤrtigem habe ich die Ehre, ergebenſt % 

M anzuzeigen, daß ich hierſeldſt mit Genehmigung der 

2. Königl. Hochlöblichen Regierung zu Vegnit unter mei“ * 
ner Firma eine ir cn 


NN 


* 


Handlung 


älteren Werken aus allen Fächern der Wiſſen⸗ de 
ſchaften, des In⸗ und Auslandes, welches ich ſtets 
halten werde, ſetzt mich in den Stand, geehrte Auftrage ‚ze 
jederzeit mit der größten Schnelligkeit und Pünktlichkeit Ne 
auszuführen, ne — 
Zugleich werde ich mit meiner errichteten Buchhand⸗ 
lung mehrere Leih⸗Inſtitute verbinden, namentlich: 
1) einen vielumfaſſenden Journal⸗Zirkel, 3 
2) einen Taſcheubücher⸗ und Almanachs⸗ 
Leſezirkel, NN 
x 3) einen Bücher ⸗Leſezirkel, u 
& und behalte mir deshalb noch vor, naͤchſtens uber die Ne 
X Art, Einrichtung und Bedingungen dieſer Leſeinſtitüte e 


** errichtet habe. 


XN MANN KN 
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* 


* 


N 
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* 
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x laſſen. f 1 2 
Auch beehre ich mich, anzuzeigen, daß alle 
Werke, welche in den Zeitungen und andern oͤffent⸗ 28 
lichen Blättern oder durch andere Buchhandlungen an⸗ s 
2 gezeigt werden, jederzeit auch bei mir zu haben ſind. 28 
1 Schließlich mache ich auf folgendes böchſt wich⸗ e 
% tige Werk, welches jetzt auf Subfeription erſcheint, & 
& aufmerkſam, nämlich: a x 
Allgemeine Weltgeſchichte, 
von Carl fon Katte ct; — 
dreizehnte Auflage, in 9 Bänden mit 9 Kupfern, g 
15 Lieferungen, à 10 Sgr., e 
K worauf ich mir etwaige Aufträge ganz gehorſamſt s 
erbitte. ˖ N - = 
Mein Bemühen und Beſtreben ſoll jederzeit dahin = 
& gerichtet ſeyn, das Vertrauen, mit welchem ich be⸗ Je 
Ne ehrt werde, durch die puͤnktlichſte Beſorgung aller 28 
Auftrage zu rechtfertigen, und bitte daher ganz erge⸗ 
& benſt, mich bei dieſem meinem Unternehmen durch Je 
x gütiges Wohlwollen und gütige Theilnahme zu unter: N 
& ſtuͤtzen. Mit vollkommener Hochachtung verharre ganz 28 
I ergebenſt Moritz Baumeiſter, . 
Lauban, im Auguſt 1838. Nicolaigaſſe Nr. 53. 
FEE 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Eine anftändige Wittwe wünfdst bei einem einzelnen 
Herrn als Wirthin oder Ausgebetin engagitt zu werden, und 
ertheilt nähere Auskunft bierübet der Gaſtwirth und Agent 
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Wagler zu Friedeberg a. Q. 
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Ein unverheiratheter Brauer und Brenner, 
der mit allen Apparaten viel Erfahrungen ge⸗ 
macht und ſelbſt lange Zeit bei Pittorius gear⸗ 
beitet hat, ſo wie in allen chemiſchen Gaͤhrun⸗ 
gen Kenntniß beſitzt, auch einwilligt nach Pro⸗ 
centen zu brennen, ſucht als Solcher bald oder 
ſpaͤter ein Unterkommen. Nachweiſung iſt in 
der 3 des Boten zu erhalten. 


Lehrlings.⸗Geſu ch. 
Ein Defondmie: Eleve findet zu Michaeli c. auf einer 


Herrſchaft in hieſiger Gegend ein Untertommen. Dag Rühr 


befagt die Expedition des Boten, 


Geld ⸗ Verkehr f 
Die erſte Hypothek von 300 Rthlr. eines Bauerguts ber 
Hermsdorfer Jurisdiction, welches 1824 gerichtlich auf 
1431 Nthlr. abgeſchaͤtzt wurde, iſt, wegen Ortsveraͤnderung 
des Creditors, bald zu cediren. Den . FRE " 
hen des — = . 


Wechsel - Course. 1 3 


Amsterdam b Cour. . 8 
A in Banco 


Tondo für 1 Pfd. Stel. 

Paris für 300 Fr. 

Bere in Wechs. Zahlung 
Ditto . 


—— _ a 
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36 berniethen 
In Nr. 87, nahe am Ringe, iſt von Michaell ab auf 
gleicher Erde eine freundliche Wohnung zu vermjethen. a 
Landeshut, den 20. Auguſt 1838. B. Alde. 


Wohnungen im 1ſten und ten Stock, fo wie im Hintere 
hauſe, ſind zu vermiethen bei C. A. Hoferichter. 


In Nr. 663 am Butgthore ſind 2 Vorderſtuben mes 


Zubehör zu vermiethen und koͤnnen bald oder zu Michaeli 
— werden 
N Verloren. 

Am Abende des 13. Auguſts iſt auf der Straße zwiſchen 
Waldenburg und Landes hut eine ſchwarzlederne, rothgefüt⸗ 
terte Hutſchachtel mit einem Filzhute, Dresdner Fabrikation, 
und einem ſeidenen Taſchentuche verloren gegangen. Des 


Beſitzers Name befindet ſich nicht nur, auf eine weiße Karte 
geſtochen im Innern des Huts, ſondern auch geſtickt im 
Tuche. Der Finder dieſer Gegenflände ſey hierdurch gebeten, 
— dieſelben im Gaſthauſe zum Raben in Landeshut abzugeben 
und . eine 3 * zu gewäͤrtigen. 
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Preuss. Courant 
— 


Geld Course, 


Briefe | Geld 
non. Ränd-Ducaten . Stück — , 
Kaiserl. Ducaten . — . — 9 7⁴ 
Friedriched' or 400 Rl. 113% — 


Polnisch Cour 
Wiener Einl. - Scheine 


Effecten - Course. 


v. — 1 
8 150 Fl. 41 — 


. 100 Rl. 10214 
Pr. Sechandl. Pr. Sch. 5. . j50 Bil. 60% 
Gr. Herz. Posener Plandbr. 100 Kl. 104% 
Schlee, Pfandbr. von 1000 R. 


N Setreide⸗Narkt, Preife, 4 
| Hirſchberg, den 28. Auguſt 188. Jauer, ben 25. Auguſt 1888. 
— —— ͤſ— LEH: — ——— 


Der ſw. Weizen g. Weizen.] Roggen. ] Gerfte, [ Hofer. J Erbſen. w. Weizen g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. 1 — 
Scheffel J rtl. ſar. pf. U rtl. ſar. pf. Irete ſgr. pf. I rtl. ſar. pf. J rtl. ſar. pf. I rtl. for. pf. J tt. ſar. pf. I rtl. far. pf. rtl. 15 pf. Ertl. for. pf. a 2 
er 1 21201 211514 1] 110 — Ie 2 — 1 — 
Site 1: 2116 =} 1 | 100 211 5 13 je ala Ze A1 1040 — 12 == 22 — — 
Niedriger! 214 5.— 27 RE 1028 8 — 1 28 


Schönau, den 150 1 = 


Be EHE ale 
Mittler 
Riedriger 


ae den 20. — 1888. 
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